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Bedeutendes^gestiegen, deshalb finden 
KW" Inserate "WW 

gerade in den bemittelten Kreisen Elbings. Ost- und 
Westpreußens den wirksamsten Erfolg. '

Telegraphische Nachrichten.
... Bremen, 22. Januar. Der Dampfer „Duke of 
^ucklngham", von Norfolk mit Baumwolle. nach 

bohrte bei Dover das eiserne 
Vollschiff „Denbigshire , 1-100 Tons, in den Grund 
und lief mit emgestoßenem Bug in Dover ein.

' r 22v?anT^ Fürst Alexander Battenberg 
begwbt sich nicht nach Darinstadt zurück, ist vielmehr 
nach Venedih abgereist, wo er längere Zeit bleiben 
wird. Die Nachncht einiger Blätter, daß er in die 
österreichische Armee eintreten werde, ist unrichtig.

Pest, 22. Jan. Das Unterhaus setzte gestern 
dieWehrgesetzdebatte fort. Maurns Jokai trat 
für die Vorlage ein und sprach die Ueberzeilgung aus, 
das; gegenwärtig der einzige aufrichtige Verbündete 
iind freund Ungarns und der ungarischen Nation die 
deutsche Nation sei. „Die Politik," bemerkte er, „welche 
wir im Osten verfolgen wollen, vermögen wir nur 
mit Hilfe und aufrichtiger Unterstützung der deutschen 
Nallon durchzusühren, deshalb verpflichten uns nicht 
allem unsere Interessen, nicht blos unsere Sympathieen 
sondern auch jene erhabene Mission, welche wir uns 
stellten, Welche Europa sanktionirt hat und die jetzt von 
unseren zwei großen Alliierten unterstützt wird von derselben niemals zu lassen."
c 22. Jan. Der Sultan von Zanzibar
K Äm* * ltUl ^Ermittelung ersucht haben, damit 
b'b Deutschen weniger schroff gegen die Eingeborenen 
verfuhren, sonst könne er nicht die Sicherheit der 
Europäer in Zanzibar verbürgen. England soll dar­
auf eine freundschaftliche Note nach Berlin gerichtet 
haben des Inhalts: England halte sich nicht an den 
Blokadevertrag gebunden, wenn die Autorität des 
Sultans untergraben würde; es würde derartigen 
Actionen entgegentreten.

Der letzte Nassauer Ottouischer Linie.
Der letzte männliche Nachkomme des großen 

der Begründer der niederländischen 
^nabhangigkert war, und des anderen, ivelcher die 
Frechelt Englands gegen den letzten Ansturm der 
politischen und religiösen Tyrannei beschützt und für 
Q^checkeu unerschütterlich befestigt hat, der letzte

au Tode. Bei dieser Sache hat mein Verstand sein 
Ende erreicht.

Ich habe nichts unversucht, unerforscht gelassen. 
Wahrhaftig, Herr Richter, ich glaube an die ganze 
Geschichte nicht! Berger ist garnicht erschossen ui'id ist 
mich nicht beraubt. Er hat nichts weiter bei sich ge- 

den kleinen Schlüssel, ist auf dem Wege 
noch Alldons gestolpert und hat sich das Loch in das 
'-?srz gefallen. So wirb es fein, und Sie müssen mir 
iovs1 duß ein Mensch an einem solchen Loche 
^Jn kaun, ohne daß er erschossen wird. Und des- 
tabe bl 'stremer nmhergehetzt! Nicht eine Stunde 
Augenblick ne^efün” % 9fl.tf)C gehabt, nicht einen 
Simr 'S^.lvnr einem Menschen auf der
* schien nur verdächtig urtb dennochUd-" uiib ,’.V fi"bm , *«ffe ich i n S 
Ud), und ev ist ein ganz ehrlicher Seifenhändler — 
Leb?» ?1C!C Mordgeschichte doch noch um das
t. i .-st ^IC. gefugt, glauben Sie mir, Berger 

q ■ i ?och Herz gefallen — das ist Alles!" 
ibn te ber R'chter ihm zugehört. Er kannte
verließ *'ci"' btt 6um”
«>0tf“r4dn» Cta au°Cl in fcine Brust 8d6wwn?'

uub ihn frinln VeVs>e blnem Mediemer sprechen und ihn fragen, ob er sie nicht in früheren Kelten 
^aben kann. Weshalb sollte das nicht der 

sem, — ich habeja in meinem Leben schon viel 
^^r verschlucken müssen, als solche elende Kugel! 
Herr Krinunalrichter, lassen Sie mir den Trost daß 
die ganze Geschichte so zugegangen ist, wie ich Ihnen 
sage! Ich verzichte auf die zehntausend Thaler Ent­
deckungslohn!" —

„Ich kann Ihnen ben Trost nicht lassen," erwiderte 
Pintus. „Der Ermordete hat doch einige Gegenstände 
bei sich geführt. Sehen Sie hier — 'die Brieftasche 
ist bereits gefunden." 
hcmi'rR^ f’e cht es!" rief er, die Brieftasche 

@ip°ist ^sl<nr nehmend und prüfend betrachtend. 
Durch boahrhaftig! Woher haben Sie dieselbe? 
WocbPn U Sprechen Sie doch! Ich lause seit 
Sprechen Sie?^ Hml)er unb ^be nichts gefuuben! 
UnAuld^ComMffaä^^ N amüfitk bi- 

.. -Sie lagen ja immer?das Gericht tväre todt oluie 
die.Hilfe bei Polizei, wenn es etwas Schwieriges zu

London, 22. Jan. Das „Bureau Reuter" meldet 
aus Aucklaud vom 21.: Das deutsche Kanonenboot 
„Eber", welches Samoa am 13. Januar verließ, sei

Dunkel!
Criminal-Erzählung von L. T.

Nachdruck verboten.

rr m s ■ 0 l. Fortsetzung.)
Der Polzeteommifsar Körber trat ins Zimmer 

.. 'oar nne kaum mittelgroße Gestalt. Die Ge­
sichtsfarbe war bleich, das Gesicht war fast ohne Aus- 
druck — es war, als ob sämmtliche Muskeln desselben 
erschlafft wären. Die Lippen bedeckte ein Heiner 
dunkler Bart. Nur aus den Augen sprach ein feuriges 
^eben, eine feste Entschlossenheit. Diesen Augen war 
ein scharfer, schneller Blick eigenthümlich. Mit einem 
einzigen flüchtigen Ueberblick schienen sie Alles erforscht 
zu haben.

Niemand hätte dem Eingetreteilen angesehen, daß 
er Polizei-Commissar war: sein Aeußeres schien so 
ivemg der Aufgabe eines solchen Mannes zu entsprechen, 
und doch war Körber einer der tüchtigsteil und brauch­
barsten Poltzeibeamten. Er war noch jltng, rtnd mochte 
kaum achtundzwanzig Jahre zählen, dennoch bekleidete 
er den Posteil ciites Commifsars. Seine Fähigkeiten 
allein hatten seine schnelle Beförderung hervorgerufen. 
Zu den schwersten Aitfgaben wurde er'verwendet, und 
man war gewöhnt, daß er sie löste.
w Er besaß einen Scharfblick, eine Willensstärke und 
Wi?sluer'-r Zuletzt jedes Ziel, welches er sich gesteckt 
er fe'inp?e$tcn; 2n seiner inneren Unruhe, mit der 
rendes §3 rrer^ütHef I(19 wgleich etwas Verzeh- 
o tranfhaH K‘b„ w» so erschlafft, 

so fronte er nadfrS,tl ™u,ral einen Entjchlnß gejagt, 
wemgfiaran, sich u"b cbenf°

Auch die Erforschniig des s»? •
Berger war ihm vorzugsweise auheimgestellt^uud^eit 
dem Tage, wo das Verbrechen 
hatte er sich noch keine Ruhe gegönnt. Er hatte Reisen 
deshalb gemacht, war fast Tag und Nacht auf den 
Beinen gewesen uub hatte all' feinen Scharfsinn 
Zusammengenomlnen — es war Alles erfolglos ge- 
dliebeil. Diese Erfolglosigkeit peinigte ihn, ließ ihm 
-■ ?le Buhe. Er war erschöpft lind dennoch raffte er 
L -l von Neuem lvieder auf, sobald ein neuer 

ante, eine neue Vermuthung in ihm auftanchte.
Pinb,s cinen «ls er

lrngen Mich kaum noch." sprach er. Ä - -find es ist nm mich ge-
' sn Ende mit mir — er hetzt mich 

Nachkomme dieser gewaltigen Geister liegt int Sterben. 
Ein Kind folgt ihm in der Regierung der Niederlande. 
Einer jener Zufälle in der Geschichte, welche keine 
Bedeutung, aber iteckischen Reiz haben, fügt es, daß 
das Land, welches einst von tyrannischer und fanatischer 
Uebermacht schwer bedrängt gewesen ist, aber helden- 
müthig Widerstand und der kirchlichen Befreiung aller 
Völker unschätzbare Dienste geleistet hat, von einem 
achtjährigen Mädchen beherrscht sein wird, ivährend 
ein Knäblein von weniger als drei Jahren auf dem 
Throne Spaniens  Herumklcttert, welches der Be­
dränger gewesen ist. Beide Reiche weisen von der 
Macht, welche einst rohe Gewalt der einen, der 
anderen geistige Kraft und die Vaterlandsliebe freier 
Bürger verliehen, nichts mehr auf als Anhaltspunkte 
der Erinnerung. Aber Holland kann eine größere 
Zukunft haben, wenn iit der Zukunft statt Wilhel- 
minen's ein willensstarker, vom ganzen Volke unter­
stützter Fürst die Geschicke des Landes lenken und 
auf den Anschluß an das Deutsche Reich Gewicht 
legen wird; Hollands Niedergang ist nicht zum 
wenigsten auf die Schwäche der Epigonen der großen 
Oranier zurückznführen: Zu einer Regeneration 
Spaniens hingegen haben wir wenig Vertrauen. 
Der Reichthum seines Bodens an Erzen kann nicht 
in vollem Maße die geringe Ergiebigkeit desselben für 
den Landbau wett machen, welche durch die nach der 
Ausrottung des Waldbestandes eingetretene Dürre 
veranlaßt ist. Jahrhunderte geistiger Verrohung haben 
dein Volke die edlen Triebe geraubt und für große 
Eindrücke die Anfnahinefähigkeit. Der Priesterherr­
schaft macht gegenwärtig nur der Sozialismus mit 
einigem Erfolg das Gebiet streitig. Republikaner 
und Karlisten harren des günstigen Augenblicks, um 
der Regenschaft der „Frentden", der österreichischen 
Prinzessin, welche Königin des Landes ist, ein Ende 
zu umchen.

Der König der Niederlande, welcher bald zu 
feinen Vätern versammelt werden wird, ist seinem 
Volk gleichgültig, er hat weder Liebe mich Haß er- 
wvrben und am wenigsten einen Anlaß gegeben, daß 
man ihn bewundere. Conservative tin'd liberale 
JJOntjtertt-it haben gewechselt, die Parteien hielten sich 
S'.emlkch die Waage, und da die Perfektion eines 
Eejetzes gewöhnlich von dem Zufälle der Mehrheit 
weniger Stimmen auf der einen oder anderen 
toeite abhmg, tue Erkrankung eines orthodox-eonser- 
vativen Abgeordneten einen Rückschritt verhindent oder 
einen Fortschritt ermöglichen konnte, uui) umgekehrt, 
so trägt die Gesetzgebung die Signatur dieser Herr­
schaft des Zufalls. Zum Gegner Preußens und 
Deutschlands ist Wilhelm III. hauptsächlich durch seine 
erste Frau gemacht, die Tochter des Königs Wilhelm 
von Württemberg, bei welcher der Haß gegen uns 
zur Idiosynkrasie ausgebildet war. Die Frau hat 

erforschen gäbe," warf er ein. „Nun sehen Sie, daß 
doch noch einiges Lehen in uns steckt."

„Habe ich das wirklich gesagt?" rief Körber. „Ich 
nehme es zurück, jedes Wort — noch mehr — ja so­
gar Alles, was ich itoch nicht gesagt habe — nur 
sprechen Sie! Woher haben Sie die Brieftasche?"

Ungeduldig, erwartungsvoll stand er da. Sein 
Auge war auf das Gesicht des Richters gerichtet. 
Der Richter theilte ihm Alles mit, auch seinen Ver- 
dacht gegen den Förster.

„Sie irren," rief Körber. „Hellmann hat nichts 
damit zu schaffen — ich kenne ihn zu genau!"

Pintus entwickelte all' die Gründe, welche den 
Verdacht in ihm hervorgerufen hatten.

„Und dennoch ist er unschuldig," versicherte der 
Commissar, „mag dies Alles auch scheinbar gegen ihn 
sprechen."

„Und womit wollen Sie seine Unschuld beweisen?" 
warf Pintus ein.

Körber befand sich in sichtbarer Aufregung.
. „Ich sann es nicht beweisen," sprach er, „aber 

meine feste Ueberzeugung sagt es mir. Ich kenne ihn 
seit Jahren."

Der Kriminalrichter zuckte leichthin mit den Achseln.
 „Ich kenne ihn auch," erwiderte er. „Ich weiß, 

daß er leicht erregbar und jähzornig ist, und können 
Sie im Voraus die Grenze bestimmen, bis wie weit 
der Jähzorn und die Macht der Eifersucht gehen? 
Ist Hellmann unschuldig, so wird sich dies ja am 
ersten dttrch die Untersuchung ergeben."

„Dieser Verdacht kommt nicht vor; Ihnen, er ist 
nicht in Ihnen entstanden!" rief der Commissar. 
„Wer hat Ihnen von dem Streite mit Berger an 
dem Ballabende erzählt? Auch ich weiß darum — 
ich weiß, daß Hellmann das Mädchen liebt, daß er 
eifersüchtig war auf Berger, und dennoch hat er mit 
dem Tode desselben nichts zu schaffen."

„Ich kann Ihnen nicht angeben, durch Wen ich es 
weiß," eutgegnete der Richter. „Es waren ja mehrere 
Zeugen dabei." Körber schwieg. Er kämpfte mit sei­
ner Aufregung.

„Schonen Sie Hellmann, Herr Richter," sprach 
endlich der Commissair. „Sie selbst wissen ja, welch 
ein Licht eine solche Untersuchung selbst auf den Un­
schuldigen wirft, welche Pein sie für ihn, seine Ange­
hörigen mit sich bringt!"

Ein Gedatike tauchte in dem Richter auf.
„Ich weiß, weshalb Sie ein so warmer Fürsprecher 

Hellinanns sind," eutgegnete er. „Sie lieben seine 
Schwester." 

AnsertiouS-Aufträge an alle au8ro. Zeitungen vermittelt die Expedition diese» Blatte». 
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viel Unglück gehabt, in der Politik wie in der Familie. 
Sie mußte 1866 ihr Geburtsland gedemüthigt, 
1870—71 das von ihr geliebte Frankreich nieberfje= 
morsen sehen und erleben, daß die holländische Politik 
sich freundlich zu Preußen und dem Deutschen Reiche 
stellte. Ihre beiden Söhne aber gingen elend zu 
Grunde, der eine in Geistesschwäche, die zu vollem 
Blödsinn sich ansbildete, der andere in äußerster sitt­
licher Verkommenheit, in den Straßen von Paris be­
gleitet von höhnenden Gamins.

Ein kleiner Raub an Deutschland ist Wilhelm III; 
gelungen, er hat 1866 die Auflösung des deutschen 
Bundes benutzt, um das Herzogthum Limburg aus 
seiner bisherigen Verbindung mit Deutschland zu 
reißen und in Holland einzuverleiben. Im Laufe der 
Zeit wird sich Gelegenheit finden, diesen Irrthum zu 
berichtigen. Eine zweite Disposition, der Verkauf des 
Großherzogthums Luxemburg an Frankreich, befand 
sich im Jahre 1867 noch im Stadium der Vorberei­
tung, als Fürst Bismarck widersprach. Dem König 
der Niederlande ist die schwere Verantwortlichkeit für 
einen Krieg zwischen Frankreich und dem Norddeutschen 
Bunde erspart geblieben, aber der Handel, welchen er 
eingeleitet hatte, war für ihn schmachvoll. Die Offerte 
war nur möglich unter dem conservativen Ministerium, 
welches die Sympathie des Hofes für Frankreich 
theilte, während die Liberalen sich neutral verhielten 
und beklagten, daß sie wegen der hergebrachten frci- 
heitsfeindlichen Wirthschaft in Preußen zu diesem kein 
Vertrauen fassen konnten. Wilhelm 111. hat in be­
wegter Zeit (1849) die Regierung angetreten und ist 
vorn Volke nicht freundlich ausgenommen. Gegen 
seine Neigung berief er eine liberale Regierung unter 
dem begabten und charaeterfesten Thorbeck, 'welcher 
den Thron befestigt, die parlamentarische Regierung 
durchgesührt, die gesammte Staatsverwaltung reprmirt 
und um die Hebung der materiellen Wohlfahrt des 
Landes sich unschätzbare Verdienste erworben hat.

Die Königin Sophie ist 1878 gestorben. Ihre er­
wähnten beiden Söhne lebten damals noch, aber keiner 
von ihnen war regierungsfähig. Den König soll zur 
Eingehung einer ziveiten Ehe, zu welcher er, wie er 
oft erklärt hatte, ~ nicht Lust hatte, der Umstand be­
wogen haben, daß sein Bruder Heinrich im August 
1878 die Tochter des Prinzen Friedrich Karl von 
Prenpen geheirathet hat. Der Gedanke, daß nach 

preußische Prinzessin Königin und 
! spater Kvnig werden könnte, war für Wil

f m ein furchtbarer, und so entschloß er sich um die 
¥rugeffin- ®nmst bon Waldeck zu werben und ver­
mählte sich mit ihr am 9. Januar 1879, stark vier 
Monate nach der Heirath seines Bruders. Dieser 
starb wenige Tage nach der Hochzeit des Königs.

Wir haben schon früher envähnt, daß im Groß- 
herzogthum Luxemburg, wo die tveibliche Thronfolge

drei
„ — ,— -  o—und

März stets angenommen und kosten in der Ex­
pedition unseres Blattes und in den bekannten Ab- 
" 1,10 M.

X»ie 2(ufiage der Zeitung ist wiederum um ein

Er blickte den Commissär prüfend an.
Dieser hielt den Blick offen aus.
„Ja, ich liebe sie," gab er ruhig zur Antwort. 

„Sie weiß es vielleicht noch nicht, auch Hellmann weiß 
es nicht, denn ich habe meine Empfindungen noch nicht 
gestanden. Ich möchte ihn -- sie — ihre Mutter vor 
einem solchen Leid bewahren, weil ich weiß, daß Hell­
mann unschuldig ist. — Glauben Sie mir," fuhr er 
ernst fort, „wenn Hellmann schuldig, wenn der Ver­
dacht gegen ihn begründet wäre, ich würde meiner 
Pflicht meine Liebe zum Opfer bringen, ich würde es 
thun, wenn Hellmann mein Bruder wäre!"

„Ich weift, daß Sie es thun würden," sprach 
Pintus, „ich habe nie an Ihrer Aufrichtigkeit und 
Gewissenhaftigkeit gezweifelt, auch jetzt thue ich es 
nicht, ich finde es sogar natürlich, daß Sie unter diesen 
Verhältnissen mit Befangenheit, mit Vorurtheil ur­
theilen, mir selbst würbe es nicht anders ergehen, denn 
wir Alle sind Menschen, aber verlangen Sie nicht, 
daß Andere diese Befangenheit theilen. Ich muß nach 
Pflicht und Gewissen handeln!"

„So handeln Sie danach," eutgegnete Körber. Er 
sprach dies ruhig, entsagend, seine eigenen Empfin­
dungen überwindend.

Der Criminalrichter bemerkte es. Er fühlte Mik- 
leid mit den Empfindungen des jungen Mannes, er 
konnte sich ja ganz in dessen Lage hineinversetzen.

„Körber," sprach er, und seine Stimme nahm einen 
weichen Klang an. „Glauben Sie, daß es mir leicht 
und angenehin ist, die Untersuchung gegen einen Mann 
einzuleiten, mit dem ich bisher in freundschaftlichein 
Verkehr stand, mit dem ich oft zufammengekommen bin 
in geselligein Kreise. Dies sind schwere Pflichten un­
seres Berufes — wir dürfen uns ihnen nicht ent- 
ziehen." . . , „

, Ich weift es," eutgegnete Körber mit derselben 
schmerzlichen, entsagenden Ruhe, „ich will Sie auch 
nicht von Ihrer Pflicht abreden, nur um das Eine 
bitte ich Sie, verlangen Sie bei dieser Untersuchung 
meine Hilfe nicht — ich kann cS nicht."

„Ich werde es nicht thun," versicherte der Richter. 
„Aber, Commissar, schweigen Sie über das, was ich 
Ihnen mitgetheilt habe — sprechen Sie kein Wort zu 
Hellmann darüber!"

Der Commissar blickte überrascht, erstaunt auf.
„Habe ich schon je in solcher Weise meine Pflicht 

verletzt?"

dort eingetroffen. Die Offiziere des „Eber" erklären 
aufs bestimmteste, daß die aus Franeisco gekommenen 
Nachrichten gänzlich unwahr feien. Es hätten keine 
derartigen Vorgänge stattgefunden.

London, 22. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Parnell-Eommission erklärte der Zeuge Farrigher 
auf Befragen, er sei im Jahre 1879 von Daritt Über- 
redet worden, die Pacht nicht zu zahlen, obgleich er 
dazu im Stande gewesen; darauf fei er von seinem 
Pachtgute vertrieben worden und später als Bote in 
dav Bureau der Agrar-Liga in Dublin eingetreten. 
fahrend er diese Stellung bekleidete, sei er oft von 
dem Schatzsecretär der Liga, Egan, beauftragt worden, 
Mulett, einem der Mörder im Phönixparke, Vriefe, in 
welchen Checks enthalten waren, zu Überbringern

22. Jan. Hier ist gestern ein Depot 
gefälschter Titel der vierproeentigen innern Schuld 
entdeckt worden; es sind sofort Ermittellungen an ge­
stellt, ob sich bereits gefälschte Stücke im Umlauf l,e- 
stnden. Die Fälschungen sollen aus Catalonien her- ruhren. ’

Brüssel, 22. Januar. Der hiesige Assisengerichts- 
hof verur theilte heute den Studenten Gitte wegen 
öffentlicher Beleidigung der Königin zu sechs­
monatlichem Gefängniß und 100 Frcs. Geldbuße 
thu grofter Volkshaufen, der sich vor dem Gerichts- 
gebande angefammelt hatte und dein Verurtheilten 
bei seinem Heraustreten das Geleite geben wollte 
würbe von der Polizei zerstreut.
n ,*7 0m'. 22. Jan. In Folge einer Erdsenkunci 
Zebu^d/ersAäu!ev •in ^rola bei Ravenna eirn )d]n . bte sind bereits ausgegraben, zehn andere 
Personen werden noch vermißt

Bukarest, 22. Januar. Gestern fanden sechs 
Wahlen zur Kammer statt. Gewählt wurden zwei 
Regieruligskandidaten, zivei Liberal-Conservative und 
zwei Liberale. Letztere sind der frühere Ministerprä- 
stdeilt Bratiano und Prinz Nicolas Bibeseo.

Nthen, 22. Jan. Heute Morgen würben wie­
derum eme heftige Erdstöße und ErschÜtteraii- 
gen bemerkt; hier haben dieselben keinen Schaden an­
gerichtet; ails den Provinzen liegen poch keine Nach- nchten vor. . ’
.. ^lelv-4)orl, 22. Jan. Die amerikanischen 
Kriegsschiffe „Trenton" und „Bandatta", welche 
nach Samoa beordert sind, werben dort erst binnen 
9 Wochen eintreffen können.

<
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cmsgeMofien i)t, nach dem von den Mächten Europas 
1815 ausdrücklich anerkannten nassauischen Haus- und 
luxemburgischen Landrechte die Linie Nassau-Wallram, 
also der 1866 seines Landes verlustig gegangene Her­
zog Adolf von Nassau, dem letzten otto'nischen Nassauer 
folgt und es ist bekannt, daß Herzog Adolf im letzten 
Herbst auf der Insel Mainau mit dem deutschen 
Kaiser zusammengetroffen ist und mit diesem ganz 
eines Sinnes sich erwiesen hat. Die Franzosen können 
nur eine Faust in der Tasche machen, wenn sie un­
willig das Großherzogthum, die alte bequeme Straße 
zu einem Einbruch in Deutschland, durch ein deutsches 
Regiment versperrt sehen. Sie sind aber lange auf 
diese Wendung vorbereitet, ist doch schon 1872 die 
bis zum Kriege von der französischen Ostbahn, ge- 
sührte Eisenbahnverwaltung in Luxemburg durch einen 
deutsch - niederländischen Vertrag in die Hände einer 
deutschen Behörde, der Generaldirektion der Elsässisch- 
Lothringischen Eisenbahnen, übergegangen. Allgemach 
kommt ' das deutsche Reich zu seinen verlorenen 
Kindern, auf Schleswig - Holstein ist das Elsaß und 
Lothringen gefolgt, bald wird auf dieses Luxemburg 
folgen.

Stirbt die kleine Wilhelmine, welche bald Königin 
der Niederlande sein wird, kinderlos, so steht auch 
diesem Lande ein deutsches Geschlecht auf dem Throne 
bevor und zwar das Weimarische. Haus, da die Groß- 
herzogin von Weimar eine Schwester Wilhelms HI. ist.

Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 22. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Scholz und viele Commissare. 

Später v. Maybach.
Das Haus beschließt, das Präsidium zu ermäch­

tigen, dem Kaiser die Glückwünsche des Hauses zu 
Allerhöchstdessen Geburtstage auszusprechen.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung 
des Etats.

Abg. v. Huene (Ctr.): Das Studium des Etats 
giebt ein Bild, als ob wir im Allgemeinen noch nicht 
am Ende der Bewilligungen ständen. Ist doch der 
Cultusetat in zwei Jahren um 32 Millionen gestiegen. 
Es ist dies ja erklärlich, weil diesem Etat die Kosten 
des Volksschullastengesetzes zur Last, gelegt werden. 
In einer etwas umfassenderen Weise haben wir in 
diesem Etat Beamtenerhöhungen im Betrage von 
1,800,000 M., welche die mittleren Beamten betreffen, 
während tvir zunächst immer die unteren Beamten 
als diejenigen bezeichnet haben, deren Gehälter zu er­
höhen seien. Ich will über diese Frage hier nicht 
weiter sprechen, wir werden uns in der Budgetcom- 
mission darüber näher unterhalten. Der Eisenbahn­
etat verlangt erhebliche Summen zur Verbesserung 
und Vermehrung des Betriebsmaterials, eine Ausgabe, 
welche durch die außerordentlich starke Abnutzung des 
Betriebsmaterials motivirt wird. Ich enthalte mich 
sowohl über diese, wie über verschiedene andere Posi­
tionen jeder Aeußerung. Die im vergangenen Jahre 
beschlossene Festsetzung der Gehälter der Pfarrer ging 
dahin, daß die Zulage für den katholischen Pfarrer 
im Maximum 2400 Mark, für den evange- 
lischen 3600 Mark betragen solle. Die Ab­
stufungen, welche das Haus beschlossen hat, 
haben nur die Folge, daß der katholische Pfarrer 
erst nach 25jähriger Dienstzeit das Gehalt erreicht, 
das der evangelische Pfarrer bereits nach fünf Jahren 
erhält. In * dieser Beziehung wird ba§_ Haus wohl 
die erforderlichen Aenderungen beschließen müssen. 
Der ganze Cultus-Etat hat das Eigenthümliche, daß 
ein grrßer Theil der Bewilligungen in Form von 
Dispositionsfonds erfolgen muß, eine Form, welche 
Vielen nicht sympathisch ist, gegen welche man aber 
der Kirche wegen mit Erfolg nicht ankämpfen kann. 
Aber eine etwas eingehendere Aufklärung über die 
Verwendung dieser Fonds sollte uns nicht vorenthalten 
werden. — Was die indirekten Steuern anlangt, so 
zeigt die Branntiveinsteuer einen Ausfall. Ist dieser 
Ausfall eine Folge der Verminderung des Brannt- 
weiligenusses, so können tvir uns diesen Ausfall sehr 
wohl gefallen lassen. Das Bild unseres Etats ist 
ein nicht ungünstiges, obwohl der ganze Zustand, der 
sich daraus ergiebt, eine nicht unerhebliche Vermeh­
rung der Lasten unserer Steuerzahler darstellt; welche 
uns'dennoch eine weise Sparsamkeit auferlegt. Eine 
Regelung der Grund- und Gebäudesteuer-Frage ist 
nothwendig, nicht aber ist sie durchaus abhängig von 
der Vorlage einer Landgemeinde-Ordnung. Unsere 
Pflicht ist es aber, hier auszusprechen, daß auf dem 
Wege der Vermehrung der indireeten Steuern nicht 
weiter vorgegangen werden. kann, weil die Steuer­
zahler schon übermäßig belastet sind. (Hört! Hört!) 
Wir müssen int Verein mit der Staatsregierung dahin 
zu wirken silchen, daß eine möglichst gerechte Verthei- 
lnng der bim*teil  Steuern herbeigeführt wird. (Beifall.)

Elbirrger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 23. Januar.

* („Die Schauspielkunst und die Scha^ 
spieler",) so betitelte sich der Vortrag, den HM 
Franz Gotischeid, Gast am hiesigen Stadttheate^ 
gestern Abend im Kaufmännischen Verein wl 
halten hat. Von der Idee des Sophokles ausgehem' 
daß der Mensch das Gewaltigste der Schöpfung Ja 
führte der Vortragende zunächst die Zuhörer 
Griechenland, wo die Wiege der jetzt über 2000 
alten Kunst der Menschendarstellung gestanden

Äbg. Hobrecht (natl.): Der Etat bestätigt die in 
der Thronrede enthaltene Mittheilung über die 
günstige Finanzlage, nur darf dabei nicht übersehen 
iverden, daß diese Finanzlage wesentlich bedingt ist 
durch die Ueberiveisungen aus dem Reiche und durch 
die Einnahmen aus der Eisenbahnverwaltung. Dabei 
aber ist nicht zu vergessen, daß bei dieser Verwaltung 
auch dahin gedrungen werden muß, daß eine Herab­
setzung der Tarife eintritt und daß die Ueberschüffe 
so wenig als möglich an den Staat zu andern Aus­
gaben gelangen, 'sondern hauptsächlich zu einer weite­
ren Erleichterung des Verkehrs verwendet werden. 
Die Grund- und Gebäudesteuer ist an und für sich 
drückend und hoch, dies wird allgemein empfunden; 
wenn man die Grund- und Gebäudesteuer an die 
Commune überweist, so müßte in dem Gesetz zugleich 
die Bestimmung enthalten sein, daß die Ueberweisung 
angerechnet werden muß auf die Zuschläge zu diesen 
Steuern, denn nur dadurch kann eine Erleichterung 
der Steuerzahler selbst herbeigeführt werden. Was 
die Klagen des Vorredners über die verschiedene Be- 
handlun'g der katholischen und evangelischen Pfarrer 
bei der Älterszulage anbetrifft, so erkenne ich an, daß 
bei dieser Vertheilung mit Gerechtigkeit verfahren wer­
den muß und hoffe ich, daß wir auch dahin gelangen 
werden. Ueberhaupt müssen wir in dieser Beziehung 
doch anstrebeu, daß gesetzliche Normen geschaffen und 
diese Angelegenheit der Willkür immer mehr ent­
zogen wird. ' Die Nothwendigkeit des Erlasses einer 
neuen Landgemeinde-Ordnung, von welcher die wich­
tigsten Dinge abhängen, erkennen wir im vollsten 
Maße an; die Verschiedenheit der socialen Verhältnisse 
aber in den einzelnen Landestheilen setzen dem Vor­
gehen auf diesem Gebiete erhebliche Schwierigkeiten 
entgegen. Nichts destoweniger werden wir nicht müde 
werden, auf die Erreichung dieses Zieles hinzuwirken. 
(Beifall.) Auf einem anderen Gebiete haben wir die 
Gewißheit des gesetzlichen Vorgehens, es ist dies das 
Gebiet der Steuerreform. Erreichen wir auf diesem 
Gebiete eine Verständigung, so werden wir einen dauern­
den Fortschritt zu verzeichnen haben. (Beifall.)

Abg. Rickert: Ob dies gelingen wird, bleibt ab- 
zuwarten. Wenn die schroffen Gegensätze zwischen 

dem Minister und der Mehrheit bei diesen Fragen 
nicht durch Nachgiebigkeit der letzteren beglichen werden, 
ist eine Verständigung unwahrscheinlich. Eine Steuer­
reform ohne Quotisirung ist ein Unding. Die gegen­
wärtige Finanzlage ist recht erfreulich, aber wie der 
Minister zugiebt, kann der Eisenbahnetat enorme 
Schwankungen verursachen. Ich freue mich über das 
Vertrauen auf den Frieden, welches in der Thronrede 
ausgesprochen ist. Ich bin ebenfalls der Meinung, 
daß eine Hebung derwirthschaftlichen Verhältnisse sich ge­
zeigt hat. Es scheint aber nicht, daß dieLage der arbeitenden 
Klassen sich so sehr gehoben. Die Sparkasseneinlagen- 
steigerung beweist dies nicht. Nach der Statistik zeigen 
besonders die größeren Conten eine Zunahme. Die 
Sparkassen sind gewissermaßen Depositenbanken für 
disponibles Kavital geworden. In den östlichen Pro­
vinzen sind die Spareinlagen noch bescheiden wegen 
der geringen Ziffer der Sparstellen. Der wirthschast- 
liche Aufschwung ist auch zweifelhaft hinsichtlich der 
Steigerung der Löhne. Der „Reichsanzeiger" hat 
aller Welt verkündet, daß bei der Steinbruchs-Berufs- 
genossenschaft eine Steigerung eingetreten ist. Warum 
wird aber nicht mitgetheilt, daß bei sämmtlichen Be­
rufsgenossenschaften die Löhne im Durchschnitt um 21 
Mark zurückgegangen sind? Die indirekte Besteuerung 
hat die Lage der arbeitenden Klassen verschlechtert. 
Der Finanzminister sagte bei Einbringung des Etats, 
wir sollten nicht den Schuldigen suchen, dem wir et­
was am Zeuge flicken könnten wegen der günstigen 
Ergebnisse. Glauben Sie, wir seien so boshaft, uns 
über die Ueberschüffe zu ärgern? Unwillig waren wir 
darüber, daß uns bei Durchsetzung der hohen Brannt­
weinsteuer gesagt wurde, Preußen habe 40 Millionen 
Mindereinnahmen, während wir uns jetzt in so 
günstiger Lage besinden. Die Thronrede sagt, die 
Einnahmen seien vorsichtig veranschlagt. Das ist 
richtig. Bei dem vorigen Eisenbahnetat sagte ich 
ebenfalls, ein Ueberschuß von 20—30 Millionen 
werde sich Herausstellen. Der Eisenbahn - Minister 
schüttelte damals den Kopf, und jetzt haben wir 56 
Millionen; „was kein Verstand der Verständigen sieht 
u. s. w." (Heiterkeit.) Die bedrückte Lage der Land­
wirthschaft hat Niemand geleugnet. Mit zu böser 
Schilderung treibt man aber die Bieter bei den Do- 
mänen-Verpachtungen fort. Der Pachtzins bei den 
Domänen war übrigens übermäßig hinaufgetrieben, 
wie der Minister in dem Bericht an den Kaiser zugiebt. 
Die Rückgänge in den Pachtpreisen sind nicht bedeutend; 
daraus ist allein kein Schluß auf eine Krisis in der 
Landwirthschaft zu ziehen; dagegen kann die Alters­
versicherung schwere Consequenzen für die Landwirth­
schaft haben Bei der neuen Einrichtung des Eisen- 
bahnetats ist es nicht möglich, die Ergebnisse einzelner 
Eisenbahnen zu berechnen. Vielleicht läßt der Minister 
uns die Rechnungen der einzelnen Bezirke zngehen. 
Wie die Verkehrs-Verhältnisse sich gestalten werden, 
ist nicht zu übersehen. Das ist die Gefahr der 
Centralisation; weil wir keine freie Concnrrenz 
mehr haben, bleibt das Personen- und Gütertarif­
wesen stehen. Die Rnndreisebillet-Erfahrungen sind 
interessant. Warum geht man auf diesem Wege nicht 
weiter vorwärts? Ueber die Beaiutenfrage ist es schwie­
rig zu sprechen. Der Minister sagte einmal, tvir 
lockerten damit die Disciplin. Aber tver hat zuerst 
große Reden über die Ausbesserung der Nnterbeamten- 
Gehälter gehalten? Und außerdem ist es unser gutes 
Recht, davon zu sprechen. Ich erkenne das Vorgehen 
bei den Alterszulageu an, aber bei den Verwaltungs- 
beamten sind nur die Unterstaatssecretäre berücksichtigt. 
Ich freue mich über die Ausgaben zur Beseitigung 
der Hochwassergefahren. Die für die Lehrer ausge­
worfenen Summen sind willkommen, aber die Reform 
der Schulordnung fehlt. Auf vielen anderen Gebieten 
sind berechtigte Wünsche nicht erfüllt. Der ungeheuren 
Steigerung der Ausgaben im Reiche stehen sehr ge­
ringe Erleichterungen gegenüber. In wenigen Jahren 
werden die Einnahmen des Reiches gegenüber den 
gesteigerten Bedürfnissen für Colonialpolitik, für Alters­
versorgung u. s. w. nicht reichen und man wird zu 
neuen Steuern greifen müssen. In Bezug auf den 
Jubel über die neue Finanzpolitik wird das Wort 
gelten: Der Wahn ist kurz, die Reu' ist lang.

Finanzminister v. Scholz hält die Ansicht aufrecht, 
daß aus dem Wachsen der Sparkasseneinlagen aus die 
Besserung der wirthschaftlichen Lage geschlossen werden 
könne. Redner sucht sodann nachznweisen, daß eine 
„Nothlage" der Landwirthscheft wirklich existire. Eine 
besondere Veranlassung, die Unterbeamten besonders 
zu bevorzugen, liege nicht vor, da dieselben bereits 
früher berücksichtigt worden seien und hält etatsniäßige 
Regelung der Lehrergehälter für zweckmäßiger als die 
gesetzliche. Das Polizeikostengesetz verlange nur, daß 
die größeren Städte für dieselbe in demselben Maße 
bezahlten, wie die kleinen. Die Finanzlage des Reichs 
habe die Volksvertretung geschaffen, er sei dafür nicht 
verantwortlich zu machen. Von einem Rückgänge der 
preußischen Finanzen könne keine Rede sein. Nächste 
Sitzung Mittwoch. Tages-Ordnung: Etat. Schluß 
4 Uhr'______ ____ _________

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 22. Januar.
— In Straßbnrg wurde der des Versuchs zum 

Laudesverrath angeklagte Heinrich zu einem Jahre 
Gefängniß und fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt. 
Die Oesfentlichkeit war bei der Verhandlung ausge­
schlossen.

— Aus Württemberg, 20. Januar. In Geis- 
lingen ist gestern Fabrikant Daniel Sträub, einer 
der hervorragendsten Industriellen Württembergs, ge­
storben.

— Die dein Reichstag vorgelegten Petitionen, die 
Tabaksteuer und den Tabakzoll betreffend, haben 
eine Erledigung insofern gefunden, als die Petitious- 
kommission den Antrag gestellt hat, dieselben durch 
den Beschluß des Plenums über die von der Budget- 
Commission zu Kapitel 1, Titel 2 der Einnahmen des 
Reichshaushalts-Etats für das Etatsjahr 1889 90 vor­
geschlagene Resolution für erledigt zu erklären. Diese 
Resolution ging bekanntlich dahin: „Die verbündeten 
Regierungen zu ersuchen, den mehrfach hervorgetrete­
nen Klagen und Wünschen von inländischen Tabak­
bauern gegenüber in eine Prüfung der Frage einzn- 
treten, inwieweit eine Erleichterung der Formen der 
Veranlagung und Erhebung der Tabaksteuer, sowie 
der Steuersätze für Tabak sich empfiehlt, und das Er­
gebniß dieser Untersuchung dein Reichstag baldthun- 
lichst vorzulegen. Eine weitere Discussion der Tabak­
steuerfrage wird nunmehr davon abhüngen, welche 
Folge die Regierung der vorstehenden Resolution giebt.

— Im Entmündigungsprozeß gegen Geffcken 
ist der angekündigte Termin am Freitag in Hamburg 
abgehalten worden. Derselbe bestand aus einer län­
geren Vernehmung des Dr. Geffcken in Gegenwart 
des als Sachverständiger vorgeladeneu Professor Dr. 
Mendel aus Berlin und endigte zur Befriedigung Dr. 
Geffckens.

— Dem „Berl. Tagebl." wird aus Zanzibar 
geschrieben: Die Beamten der ostafrikanischen Gesell­
schaft verließen Pangani so eilig, daß sie die Kanonen, 
ohne den Verschluß zu entfernen, die Mausergewehre, 
8000 Patronen und 200 Centner Pulver zurückließen. 
Buschiri beschießt die Deutschen mit deren früheren 
Geschützen und Mausergewehren.

— In Hohenhameln hat am Sonntag eine 
zahlreich besuchte deutsch-freisinnige Wählerversammlnng 
den Hofbesitzer Gieseke in Ohluin zum Candidaten 
für die Reichstagsnachwahl im 14. hannoverschen 
Wahlkreise ausgestellt.

— Nach der conservativen „Schlesischen Ztg." ver­
lautet, daß die Kaiserin Friedrich fürs erste über­
haupt nicht mehr nach Deutschland zurückkehren 
wird.

— Die beantragte Erhöhung der Civilliste beträgt 
3| Millionen.

— Dem Vernehmen nach richtete der Kaiser bei 
dem Empfange der Präsidenten beider Landtags- 
hüuser huldvolle Worte an dieselben und unterhielt 
sich mit den einzelnen Mitgliedern, ohne aber das 
politische Gebiet zu berühren.

— Der Bundesrath hat heute die ostafrika- 
nische Vorlage genehmigt.

— Die „Straßburger Post" führt den Beweis, 
daß die Anklageschrift gegen Geffcken in Bezug 
auf Geffckens Beamtenverhältniß große Irrthümer 
enthält.

— Die Krieger-Vereine betreiben bekanntlich 
keine Politik. Zur Jllustriruug dieses Kartellsatzes 
diene das Folgende: Der Besitzer der fortschritt­
lichen Charlottenburger Zeitung „Die neue Zeit" 
hat von dem Vorstände des Vereins ehemaliger 
Waffen geführten zu Charlottenburg folgenden Brief 
erhalten: „Charlottenburg, den 18. Januar 1889. 
Laut Beschluß der General-Versammlung vom 5. Ja­
nuar 1889 ist auf Antrag aus der Mitte Ihnen, sehr 
geehrter Herr, die Ehrenmitgliedschaft entzogen worden, 
da die von Ihnen verfolgte Richtung den In­
tentionen des deutschen Kriegerbundes und der Krieger­
vereine nicht entspricht. Wir bitten in Folge dessen 
um Rückgabe des Ehrendiploms. Mit, Hochachtung. 
I. A.: Der Verein ehemaliger Waffengefährten." 
(Folgen acht Unterschriften.)

— Dem Abgeordnetenhause wird in den näch­
sten Tagen eine Eisenbahnvorlage zugehen, welche für 
neue Linien über hundert Millionen, für Betriebs­
mittel etwa sechszig Millionen Mark fordert.

— Sir Robert Morier läßt durch ein Berliner 
Institut die Artikel sämmtlicher größerer Preßorgane 
über seine Angelegenheit sammeln. In seinen Händen 
besinden sich bereits gegen 800 Nummern.

— Die. Ausrüstung der Emin Pascha-Expe­
dition unter Leitung des Dr. Peters ist beendet.

— Hauptmann Wißmann wird nach der 
neuesten zustimmenden Beschlußfassung des Reichstages 
mit 7 Offizieren und 24 Unteroffizieren nach Ostafrika 
aufbrechen.

* Leipzig, 22. Jan. Das Reichsgericht ver­
warf die Revision des Staatsanwalts gegen das Er­
kenntniß des Landgerichts in München vom 2. Nv- 
vember 1888, wonach 13 Personen von der Anklage, 
einer geheimen Verbindung angehört und verbotene 
Drucksachen verbreitet zu haben, freigesprochen werden.

A u s l a n d.
Rußland. Petersburg, 21. Jan. Die ausge­

zeichnete Ausnahme, die Fürst Alexander Battenberg 
in Wien gefunden hat, wird hier mißtrauisch bemerkt. 
Die „Nowoje Wremja" befürchtet sogar schon, Fürst 
Alexander denke an eine Rückkehr auf den bulgarischen 
Thron, da der Coburger mit Armee und Kirche zer­
fallen sei. Auch in leitenden Kreisen scheint man über 
den warmen Empfang des Fürsten Alexander in Wien 
verstimmt zu sein.

Petersburg, 22. Jan. Der kaiserliche Mas, 
welcher die Anwendung des Ausländer-Gesetzes 
vom 14. März 1887 auf die ausländischen Montan- 
Industriellen des Zarthums Polen festgesetzt, ist ver­
öffentlicht. Nach demselben sind Letzteren Terrains 
zuni Aufsuchen von Grnbengütern hinfort nur auf 
eigenen Grundstücken anweisbar; diejenigen auslän­
dischen Privat - Gesellschaften jedoch, welche vor dem 
14. März 1887 solche Terrains oder ein Anrecht auf 
dieselben erhielten, behalten alle früheren Rechte, hin­
sichtlich Enteignung von Grundstücken im angewiesenen 
Terrain, wie außerhalb desselben, bei.

Serbien. Belgrad, 22. Jan. Der Minister 
des Aeußern, Mijatovic, und der Handelsminister 
Vladan Gjorgjevic, welche bisher Mitglieder der Fort­
schrittspartei' gewesen, sind aus dem Verbände dieser 
Partei geschieden. Der engere Versassunasnus- 
schuß, welchem die Ausarbeitung des provisorischen 
Wahlgesetzes für die nächsten Skupschtina-Wahlen ob­
liegt, hatte heute seine erste Konferenz.

Hof und Gesellschaft.
— Der Kaiser wohnte am Dienstag der Trauer­

feier für den verstorbenen Admiral Grafen Monts 
bei und nahm Vorträge und militärische Meldungen 
entgegen. ______________

Armee und Motte.
— Ueber die neue Militärvorlage soll jetzt 

ein Einverständniß zwischen den verschiedenen, in den 
hohen militärischen Kreisen herrschenden Strömungen 
erzielt sein; in Folge dessen wird Herr v. Bronsart 
nicht das Kriegsministerium verlassen und das Com- 
mando eines Armeecorps übernehmen. Die Mitthei­
lungen zur Motivirung der Vorlage sollen dem Reichs­
tage in geheimer Commissionssitzung gegeben werden.

" — Das „Armeeverordnungsblatt" veröffentlicht 
eine Verordnung, wonach bei denjenigen Infanterie- 
Regimentern, bei denen die drei Bataillone sämmtlich 
schwarzes Lederzeug führen, die Bezeichnung Füsilier­
bataillon in 3. Bataillon nmgeändert wird. Die, Be­
setzung der Stellen der Commandeure der Füsilier­
beziehungsweise 3. Bataillone und der Compagnie­
chefs der Füsiliercoinpagnieen beziehungsweise der 
Couipagnieeu der 3. Bataillone bedarf künftig nicht 
mehr der Bestätigung der comniandirenden Generale 
beziehungsweise Divisionscommandeure. — ferner 
wird eine Cabinetsordre publizirt betreffs Abänderung 
des ß 14 der Disciplinarstrafordnung für das Heer, 
wonach der commandirende General bis zu 14 Tagen, 
der Divisionscommandeur resp. Commandant einer 
großen Festung bis zu 10 Tagen, der Brigade-Com­
mandeur bis zu 8 Tagen Stubenarrest verhängen 
darf.

* Köln, 22. Jan. Die „Köln. Ztg." meldet: 
In Marinekreisen nimmt man an, der Vice-Admiral 
der deutschen Flotte, Freiherr von der Goltz, werde, 
nachdem der Vice-Admiral von Blanc seinen Abschied 
nachgefucht, zum c o m m a n d i r e n d e n Admiral er­
nannt und mit der Führung der Geschäfte eines 
Chefs der Admiralität bis zur Neuorganisation dieser 
Behörde beauftragt werden. Die Contre - Admirale 

Knorr und Paschen werden wahrscheinlich zu Vice- 
Admiralen, die Capitäns Häußner, Schering und 
Schröder zu Contre-Admiralen ernannt werden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 20. Jan. Nach statistischen Nachrichten 

hat sich die Zahl der Läden in hiesiger Stadt seit 
ungefähr 20 Jahren verdoppelt. Da fast sämmtliche 
Neubauten Geschäftshäuser werden, so vermehrt sich 
die Zahl der leerstehenden Ladenlokalitäten von Jahr 
zu Jahr.

* Neufahrtvasser, 21. Jan. Vor Kurzem wurde 
an dieser Stelle von einem Kirchendiebstahl in Weich- 
selmünde berichtet. Die Diebe sind jetzt in zwei drei­
zehnjährigen Schülern aus W. entdeckt worden.

* Heubude, 22. Jan. Gestern verunglückte die 
noch junge Ehefrau des Zimmermanns Schirnann von 
hier dadurch, daß sie beim Wasserholen in einen 
Brunnen stürzte und ertrank. Obgleich man ihr Aus­
bleiben bald bemerkte und sie herauszog, war sie be­
reits eine Leiche.

* Aus dem Danziger Werder, 22. Januar. 
Gegenwärtig finden Verinessnngen bei der Zuckerfabrik 
in Gr. Zünder behufs Herstellung einer Feldbahn mit 
Locomotivbetrieb statt. Die Direction wird, wie man 
hört, die Bahn bis Güttland ausdehnen.

* Neustadt, 21. Jan. Der Unterricht in der 
hiesigen Stadtschule ist in Folge der unter den 
Schülern herrschenden epidemischen Krankheiten, 
namentlich Scharlach und Diphtheritis, seit dem 11. 
Dezember v. I. eingestellt. Einem Besitzer aus der 
Umgegend sind innerhalb eines Zeitraums von acht 
Tagen sieben Kinder verstorben.

* Bereut, 21. Jan. Im hiesigen Stadtbezirke 
sind im Jahre 1888 von den bestellten Fleischbeschauern 
629 Schweine auf Trichinen und Finnen untersucht, 
in keinem derselben jedoch qu. Parasiten gefunden 
worden.

(??) Christburg, 22. Jan. Bei dem hiesigen 
Standesamte sind im vergangenen Jahre 147 Ge­
burten, 108 Sterbefälle zur Anmeldung gelangt, und 
24 Ehen geschloffen worden. — Die hiesige 
Naturalverpflegungsstation gewährte 636 Reisenden 
Unternommen und Verpflegung. — In der letzten 
Stadtverordnetensitzung wurde das bisherige Bureau 
bestehend aus dem Vorsteher Herrn Ludwig, dessen 
Stellvertreter Herrn Dr. Brinkmann, dem Schriftführer 
Herr Balzereit, und dessen Stellvertreter Herr Thiel 
wiedergewählt. — Vorgestern wurde ein hiefiger Post­
unterbeamte unter dem Verdacht Postpackete beraubt 
zu haben, verhaftet und dein hiesigen Gerichtsgefäng­
nisse zugeführt. — Der hiesige Krieger - Verein hatte 
am Schlufse des vergangenen Jahres eine Mitglieder­
zahl von 137 Mitglieder aufznweiscn. Die Einnahme 
des Vereins betrug 716 Mk. Die Ausgabe 618 Mk. 
Unter der Ausgabe befanden sich 160 Mk. Unter­
stützung an überfchweinmte Kameraden, 72 Mk. Unter­
stützung an eine Wittwe und 120 Mk. zur Uuifor- 
mirung der Sanitäts-Kolonne. Dieselbe soll in nächster . 
Zeit noch vorschriftsmäßige Blusen nebst Gürtel und 
Tasche erhalten.

(XX) Saatfeld, 21. Jan. Wie wir hören, wird 
der bisherige Vorsteher des hiesigen Postamtes, Post- ; 
meifter Oestreich, mit dein 1. April in gleicher Eigen­
schaft nach Rössel versetzt. Als sein Nachfolger wird 
Postsekretär Gäbet aus Danzig genannt. — Am 29. 
d. M. begeht der Vorschußverein, einst unter den Na- - 
men „Handwerker-Bank" gegründet, die Feier feines 
25jährigen Bestehens.

* Nllenstein, 21. Januar. Ein Akt unglaublicher 
Rohheit wurde hier am letzten Sonntage, den 20. d., 
auf offener Straße ausgeführt. Eiu berüchtigter 
Messerheld N. fiel den zwischen 8 und 9 Uhr Abends 
in der Liebstädter Straße ruhig einhergehenden 
Maurer K. an und brächte demselben mit einem 
Messer recht erhebliche Verletzungen bei. So ist dem 
K. außer verschiedenen Kopfwunden der eine Arm der 
ganzen Länge nach aufgeschlitzt. Während sich der 
Verletzte in ärztlicher Behandlung befindet, ist gegen 
den Attentäter die Strafanzeige erfolgt. Der letztere 
— ein noch junger Bursche — hat für ähnliche 
thierische Rohheiten früher bereits 10 bis 12 Einzel­
strafen erhalten. (D. 9(. Z.)

* Bromberg, 21. Januar. Unserem Landrath 
von Oertzen ist die nachgesuchte Dienstentlassung vorn 
1. April d. I. ertheilt und das hiesige Landrathsamt 
dem Herrn Landrath von Unruh - Wongrowitz über ; 
tragen worden.

* Königsberg, 22. Jan. Ein schwerer Unglücks- 
fall ereignete sich, wie der „Pr.-L. Z." gemeldet wird, 
vor einigen Tagen in einer großen Kiesgrube bei der .i 
Mühle Lauth. Dort waren Arbeiter mit Kiesabfahren 
beschäftigt; hierbei stürzte eine Partie Kies hinunter I 
und begrub vier Arbeiter. Zwei wurden todt hervor- | 
gezogen, einer starb im städtischen Krankenhause hier, -*  
wohin er gebracht worden war, und der vierte liegt 
noch schwer krank darnieder.

* Tilsit, 22. Jan. Nach Anzeige eines hiesigen 
Hotelwirths soll eine angebliche Schauspielerin Regina 
von Kwiczkowsky in der Nacht vorn 21. zum 22. hier 
logiert und am Morgen des letztgenannten, Tages 
spurlos verschwunden sein. Gleichzeitig sind auch aus 
dem Hotel mehrere Bettbezüge und Tischzeuge ver- . 
schwunden, und will man aniiehineu, daß die Gegen­
stände von der angeblichen R. v. K. mitgenommen 
sind. Um Ergreifung der Diebin wird ersucht.

* Pillau, 19. Jan. Der Kieler Tourdampfer
„Helene" kam gestern aus See hier ein und mußte, 
um eine passende Landstelle zu erhalten, wenden.. Bei 
diesem Manöver gerieth nun dem Dampfer ein starker 
Eisblock in die Schraube und zwar derartig, daß die 
Schraube sofort abgebrochen, auch die Schraubenwelle 
zersplittert wurde. Das Schiff erleidet hierdurch einen 
recht erheblichen Schaden. f

* Rastenburg, 18. Jan. Vor kurzer Zeit gerieth 
beim Dreschen von Getreide die Besitzerfrau L. aus 
Sußnick durch Unvorsichtigkeit in das Getriebe einer 
Dreschmaschine und wurde sofort getödtet.

* Stallupönen, 20. Jan. In dem Dorfe Ska- 1 
bullen diente schon seit 5 Jahren als Knecht ein alter 
Mann, welcher in dieser Zeit seinen Dienst treu ver­
sehen hat, wenn es auch manchmal aussah, als ob er 
seiner Sinne nicht ganz Herr sei. Gestern früh fand 
man ihn in der sogenannten Fntterkaminer erhängt.



3« den Opferfesten zu Ehren des flammengeborenen 
Spenders ambrosischen Weines, Dionysos, und des 
uioste bändigenden Gottes Appollon bedienten sich die 
Priester, um die Siege und Thaten der Götter ein­
dringlicher zu schildern, der in Rede und Gegenrede 
Pch bewegenden Sprache. Hatte schon durch" diesen 
Dialog der Kultus dramatische Färbung angenommen, 

erhöhte Thespis die erzielte Wirkung noch dadurch, 
day er den Darstellern Maske und Costüm verlieh, 
wie er sie auch auf einen Karren setzte, um sie den 
Augen einer größeren Zuschauermenge sichtbar zu 
11 chen. L-iese Form der draniatisirten Kultushand- 
ung gewann durch den von Aeschylos erfundenen

.r n' .einem hölzernen Stiefel, der die handelnde 
-Person größer erscheinen ließ, noch an äußerlicher Be­
deutung. Sophokles gestaltete die Handlung durch 
die Einführung noch eines dritten Schauspielers le­
bendiger, wie er auch die hochgeschraubte, pathetische 
Sprache des Aeschylos durch Einführung der natür­
lichen, menschlichen Ausdrucksweise milderte. Alle der 
Antike angehörenden Tragödien kennen noch nicht die 
versöhnende Liebe, welche das Christenthum zu ver­
künden berufen war; sondern die schwere Macht des 
Schicksals, dem sich Götter wie Menschen beugen 
mußten, ist der leitende Gedanke dieser Meisterwerk der Dichtkunst. Aber der Verfall des gAechiLn 
Reiches ^welch?-^?»bUkn und von Poesie durchwehten 
S !. zu verstehen und in seiner ganzen 

die moderne Zeit berufen ist, so- 
S ^Verfall des gewaltigen römischen Weltreiches, 
rief auch einen Verfall der mit dem Volksgeist Hand 
! Äslnb Oeheuden Schauspielkunst hervor." Wo in 

lyrischen Gesängen die Macht der Götter besungen
v finster fortschreitende, als ein hehres

bedachte Verhängnis; über die herrlichen Bühnen 
Athens und Roms einst geschritten war, an diesen 
geheiligten Orten wurden unter dem Kaiser Julian 
Apostata christliche Märtyrer von Tigern zerrissen, 
schöne Christenmädchen vor den Augen des ivollüstigen 
und entnervten römischen Pöbels in Pechpfannen 
zu Tode gemartert. Von solchen Gräueln mußte die 
Muse sich nbwendcn und die furchtbaren Wunden, 
die sie in diesem Kampf erhalten, fangen erst in der 
modernen Zeit, der die in Göthe's Faust symbolisch 
ou^ycdrnckte Zermähluna der Romantik mit der 
Antike (Vermahlung Faust's mit der Hellena) Vorbe­
halten war, an zu vernarben. Die frühchristliche Zeit, 
in welcher der Glaube an die versöhnende Liebe schon 
zu einer Macht herangewachsen war, mußte sich be- 
gueinen, bie alten, den Heiden lieb gewesenen Ge­
bräuche mit in ihren Cultus hinüberzunehmen, ebenso 

altnordischen Feste der Sonnenwenden im 
nördlichen Europa zu Cultushandlungen der neuen 
Sam! d^nen mußten. Aus den alten Wechsel­
gesängen zu Ehren der Götter entstand die in der 
ersten Zeit zwölf Stunden dauernde, ebenfalls aus 
dem Vortrage mehrerer bestehende zwvlsstündige 
Liturgie, welche sich im Laufe der Zeiten zur heutigen 
Messe in der katholischen Kirche verkürzte. Aber so 
schwer auch die Wunden waren, die der Darstellungs- 
kunst geschlagen waren, zäh und ausdauernd erhebt 
sie im Mittelalter wieder ihr Haupt, und wenn sie 
auch nur nuf  dem Gebiet, welches allen Menschen 
gleich bekannt ist, auftreten darf, auf dem der Religion, 
so giebt sie doch Zeugniß von ihrem Dasein. Dieses 
Zeugniß sind die Mysterien und dann die Fastnachts- 
sprele zur Zeit des Hans Sachs. Mit ihm war der 
Dichter des Volks geboren, und wenn seine Spiele 
auch jeder Knust in unserem Sinne Hohn sprechen, 
lo zeugen sie doch von seiner vortrefflichen Beob­
achtungsgabe urid von feinem Verständniß, das Volk 
m seiner Ursprünglichkeit zu erfassen. Aber auch 
dieses Streben des menschlichen Geistes, in der Dar- 
1 » cm9 ??^ch Andere die Gebrechen und Tugenden 
des Menschen auf sich wirken zu lassen, wird wiederum 
uutergraben durch die Rohheit der Menscheunatur, 
oie int dreißig;ährigen Kriege ihre grausamen Orgien 
seieite. Wiederum wird der Schritt der Kunst aus 
lange gehemmt und wo sich Leute zeigten, welche, 
wenn auch ~ in der allererbürmlichsten Form, die 
Menschendarstellnng betrieben, ivnrden sie mit allem 
unehrlichen Volk zum Ausschuß der Menschheit ge- 
rechnet. So war der Boden bestellt, auf dem im 
Jahre 1670 Magister Velthen mit seiner zum größten 
Theil aus fahrenden Schülern bestehenden Gesellschaft 
die erste wirkliche Comödie spielte. Zwar war sie roh 
und ungelenk wie der damalige Zeitgeist und der 
Hanswurst mit seinen Späßen die Hauptfigur; aber 
diese Gesellschaft bildete die Grundlage unserer 
heutigen Theater. Bis dahin hatten mir Männer die 
weltvedeutenden Bretter betreten. Mit der erstenTheater- 
Dlreetorin Friederike Caroline Neuber, betrat zum 
u* tn eni Weib diese Stelle, und wahrlich ihrer 
nicht Nachfolgerinnen darf sie sich auch im Grabe 

war es biez wenn auch mit vielen 
an Geld, den Hanswurst auf der Bühne ver­

brannte, sie war es, die im Verein mit Joh Christonb Gottsched die Bühne reformirte. FehltLtzterem auch 
das schöpferische Talent, so ivar er doch durchdrungen 
von der Heiligkeit und dem Ernst der Kunst. Mit 
praktischem Griff warf er die Staatsaktionen und Bur­
lesken vorn Theater, reinigte den Augiasstall und gab 
in der Uebersetzung frairzösischer Coniödien, wenn auch 
in steifer Form, die ersten thatsächlichen Theaterstücke 
der deutschen Bühne. Er ebnete beu Boden, auf wel- 
cJ)c.I.n. Gotthvld Ephraim Lessing das erste voll- 
rur-lLe blühende Reis deutscher dramatischer Literatur 

erbliiheii konnte. Mit ihm fand die dentsche Bühne 
in „jJcinnn von Barnhelm" das deutsche Lustspiel 
und er war es, der uns in seiner Hamburger Drama­
turgie und in seinem „Lavkoon" Meisterwerke zur 
Beurtheilung dessen, was wirklich Kunst ist, zurück­
gelassen hat, die bis heute an Klarheit der Darstellmig, 
Knappheit des Styls und Schärfe des Urtheils von 
keinem Werke übertroffen sind. In rascher Folge schuf 

vorige Jahrhundert uns das Dioskurenpaar 
EckbAi -!mb ^cfjiller, mit ihnen Schauspieler wie 
°efsina 0"s dem Gebiete der Schauspielkunst ein

Kunst und Literatur.
* Millöckers „Bettelstudent" ist am Sonn­

abend unter dem Titel »L’etudiant pauvre« im 
Theater Menüs Plaisirs zu Paris aitfgesnhrt worden.

jede

der schweren Heimsuchung unseres BaterlindÄ 
geisterten sich Männer wie Theodor Körner ml den 
großen Geisteswerken unserer Dichterfürsten, aber nacb 
dem das Joch der Fremdherrschaft abgeschüttelt war 
versank das Volk in einen wollüstigen Schlummer' 

war nicht mehr fähig, einen Gntzkow, Grill- 
vmyr und einen Laube zu begreifen, und
.J1^. tiefer sank es herab zum Boden des Ge- 
bip h ^en-- in Rom zur Zeit des Verfalls 
wuüt7b»Wmigsten Anstrengungen gemacht werden 
so erirf/io1111- »ichlasseu Nerven der Lüstlinge zu reizen, 
modernen" ^tzebtie und seinen Nachfolgern, in der 
Enael inifp^^r-S uub. der trivialen Posse der böse 
der alte Brnp^^""^ielkunst. Vergebens versuchte der ölte Benedix, vergebens versuche Wildenbruch, 

Willbrand und Lindau mit ihren Geistesschöpfungen 
das Gespenst im Geivande der Kunst zu bannen; 
nicht ihnen, sondern der Operette gehört die Gegen­
wart. Aber auch sie schwindet mit dem Göthe'schen 
Gedanken: „Was glänzt, ist für den Augenblick ge­
boren, das Echte geht der Nachwelt nicht verloren" 
von der Bildfläche. Wiederum werden ernste Auf­
gaben an die deutsche Nation treten und dann wird 
sie sich wiederfinden an der Stätte, wo der Volksgeist 
zum Ausdruck gelangen soll, an der Bühne, und wieder 
wird sie den hohen Worten ihrer Dichter lauschen, die 
heute nur noch wie ein leises, mahnendes Murmeln 
von den ersten, aber leider nur sehr wenigen deutschen 
Buhnen zu uns herabklingen. Mögen die thatkräftigen 
Versuche an hiesiger. Bühne, die sich als eine Aus- 
1101)1116 bezeichnen lassen, überall günstige Aufnahme 
'l(n?eiJ,™ anregen, den dornigen, aber schönen, unver- 

schönen Pfad zu verfolgen. — Den zweiten 
DiMl des Vortrages nahmen Recitationen — in ver­
schiedenen Auffassungen — ein; auch schilderte der 
Vortragende die sociale Stellung der Schauspieler und 
schloß mit dem Wunsche, daß" überall im deutschen 
Lande dem Schauspieler die Stellung im Leben zu 
Theil werde, die er verdient, d. h. angesehen zu werden, 
als ein nützliches, der Entwickelung des Volkes noth­
wendiges Mitglied der Gesellschaft. — Der recht gut 
besuchten Versammlung präsidirte Herr Stadtrath 
Sallbach. Geschäftliches lag nicht vor, so daß Herr 
Gottscheid sofort vorgestellt und seinen hochinteressanten 
Vortrag halten konnte. Redner recitirte das Uhlandsche 
Gedicht „Der blinde König" und zwar in melancho­
lischer und dann in cholerischer Weise. Nach dieser 
Deklamation, die in beiden Fällen ausgezeichnet war, 
wurde der Vortrag durch stürmischen Beifall unter­
brochen. Der Vortrag schloß mit der Deklamation 
eines kleinen Heine'schen Gedichts. Lang anhaltender 
Beifall folgte und wurde Herrn Gottscheid der Dank 
des Vorsitzenden sowie der ganzen Versammlung durch 
Erheben von den Sitzen ausgedrückt. Nach der 
Pause wurde Herr G. gebeten, noch eine kleine Reci- 
ratioii zum Besten zu geben, was bereitwilligst geschah 
uuo zwar eine Scene aus Göthe's" „Faust", 
das Gespräch zwischen Mephisto und dem Schüler. 
Für nächsten Dienstag ist zwar eine Versammlung an- 
gezeigt, das Nähere behält sich aber der Vorstand noch vor.

* JHUfcce klagen jetzt int Allgemeinen 
über schlechte, unergiebige Jagd; es kommt aber nur 
vorauf an, wie man die Sache anfäßt. Rückt man 
mit Pelzstieselii und „Seelenwärmern" aus, um bei 
O-reunb „Lampe" Kürschnerdienste zu thun, so kann 
es sich wohl ereignen, daß die frühere Ueberfluthung 
unserer Jagdgründe mit Wasser und jetzt wieder mit 
Schnee den Krummen so sehr „aus dem Häuschen 
gebracht" haben, daß man beim Durchstöbern desselben 
wohl schwitzt, aber wenig „Schweiß" findet, der des 
Schweißes der Edlen auch werth wäre. Anders, 
wenn Herr Director Hannemann auf die Jagd 
geht, und wäre es auch nur als Sonntagsjäger "in

Treptow's zeitgemäßer Posse: „Das Jäger- 
Uebck)en", welche gestern Abend znm Benefiz für 

e§ über unsere Bühne ging — ging? 
mattes Wort! — wirbelte. Der Dichter hat — so 
weint es — den heurigen jämmerlichen Wildstand 

vorgeahnt und läßt den Fabrikanten künstlicher Mineral- 
wasier Engen Kloß (Hannemann) Kaninchen statt der 
fehlenden Hasen los lassen. In der Jagd auf diese 
wen dann bekanntlich drei andere Sonntagsjäger 
die gesuchten drei Schwestern und schließlich auch Kloß 
sein dazu, gehöriges Backobst. Das alles ist bekannt­
lich so reizend von Treptoiv aufgetischt und der mit 
Couplets „gespickte" Lampe so schön mit Kalauern 
und drastischen Situationen garnirt, daß der Andrang 
zu dieser tollen Jagd trotz des beklagten Mißstandes 
Heuer gerade so groß war, wie im Vorjahre. Und 
alle Theilnehmer derselben waren wieder so recht an 
ihrem Platz. Den ersten — noblesse oblige — 
räumte Herr Direktor Hannemann diesmal seiner er­
folgreichsten Mitbewerberin um den schellenbehangenen 
^orbeer des Komikers, unserer beliebten Soubrette, 
L Teves, ein, welche an ihrem Ehrenabend mit 
Kränzen und Blumenspenden empfangen und mit den 
anderen erfolgreich Mitwirkenden mehrfach hervorae- 
inbelt Wurde. Dieses Bühnen - Rendezvous der 
Sonntagsjager ist eigentlich eine Sonntags-Bor- 
s.ellung und können wir nur empfehlen, Treptow's 
„^äger-Liebchen" als solche noch eimnal in Scene 
gehen zu lassen.

jHerr Franz Gottscheid! tritt morgen 
(Donnerstag) Abend zum ersten Mal als Schauspieler 
vor das hiesige Publikum. Als Redner und Recitatvr 
hat er bekanntlich bereits gestern mit außerordentlichem 
Erfolge debütirt. Ueber seinen Alsdors in Benedix'' 
„Das bemooste Haupt" entnehmen wir nur einer der 
vlslen günstigen Kritiken das Folgende: „Dieselbe 
dürfte zu  seinen Glanzrollen zählen. In seinem 
eigenen Wesen und Denken besitzt der Darsteller eine 
reime Grundlage zur wahren Künstlerschaft. Mit 
nesem Eindringen in den Charakter schuf er den Als- 

ä" einer lebenswahren Gestalt; Herr Gottscheid 
L A AAei)et, welch' ein vorzüglicher Künstler er im 
nstpr 8 ist' wußte seiner Rolle alsÄscher Student mit Nachdruck und Begeiste­

rn?, emznstößen und ein Stück
echten Studentenlebens zu verkörpern; jeder Ton an 
ihm, ob freudvoll, ob leidvolt, war lebenswahr. Seine 
reuherzige Sprache mit den Freunden käm von 

Herzen und ginz zu Herzen." Es freut uns, conßa- 
tiren zu können, daß man diesem Gastspiel allgemein 
ein großes und warmes, Interesse entgegenbringt.

iDie Louifen-Stiftung), welche bekanntlich den 
E'/ck verfolgt, befähigte, würdige, arme Kinder beider- 

/ ohne Unterschied der Confession, welche die 
Vo tvschule absolvirt haben, nach Möglichkeit in ihrer 
Weiterbildung bis zur Erlangung der Selbststäiidig- 
lcit zu unterstützen, hat eine willkommen zu heißende 
Ailfmunterung ihrer Bestrebungen darin gesunden, daß 
der „C bluger Kirchenchor" die heute Abend statt- 
findende Aufführung von Göthe's „Faust" l Theil 
Musik vom Fürsten Anton Radziwill, am Freitag 
Abend zum Besten genannter Stiftung wiederholen 
wird. Die gute Sache läßt auch einen guten peku­
niären Erfolg erhoffen.

* (Der hiesige Jnnungsverband der Bäcker­
meisters unternimmt morgen (Donnerstag) eine Schlitten­
fahrt nach Pvmehrendorf und wird auf der Rückfahrt 
in Weingrundforst Station machen. Die Schneever­
hältnisse versprechen eine recht angenehme Fahrt.

* (Fortbildungsschule.) Aus Christburg
cyreibt man uns Folgendes: Die letzte Schössensitzung 

hitsV, e o?2eb,er einmal einen Fall vor, wo ein Fort- 
MenÄ'Ichnler die Schule nicht besucht hatte. Der 
Sackp inü dns Gerücht verbreitet, er werde diese 
eine höchste Instanz verfolgen, weshalb
schienen waren' ^->>8 dem Handwerkerstände er- 
Bpsi-biildi.iip,- A a Obdach vor der Verhandlung zog 
Beschuldigter aus Furcht vor größerer Strafe "seinen 
Emwand gegen die polizeiliche Strafverfügum zutckick 
Die Handwerksmeister wollen jetzt nur Lehrlinge an-

in den Städten die Lehrlinge knapp, indem die jünge­
ren aufs Land ziehen, da dort keine Fortbildungs­
schulen existiren. Es mag ja nun eine Menge Lehr­
linge geben, welche das Ziel einer Fortbildungsschule 
erreicht haben, allein Niemand weiß, welches dieses 
Ziel ist. Wenn Knaben die obere Klasse der hiesigen 
fünsklassigen Volksschule vier Jahre hindurch besuchen, 
dort zu den besten Schülern gehören und nach der 
Entlassung dann noch die Fortbildungsschule besuchen 
sollen, wo sie ja weniger lernen, als sie bereits können, 
so ist das Ziel verfehlt und erweckt Unlust. Was die 
Lehrer in 8 Jahren nicht eingepumpt haben, können 
dieselben Lehrer jetzt sicherlich nicht mehr. Der Knabe 
wird also gezwungen, bis 18 Jahre zu Hause zu 
bleiben, und" dann erst in die Lehre zu gehen. Prüfet 
die Knaben auch hinsichts des Ziels einer Fortbildungs­
schule, schreibt solches in das Entlassungszeugniß ein, 
und es werden viele Differenzen vermieden werben. 
Was Häuschen nicht lernt — holt Hans nicht 
mehr ein. ,* jSteuereinschätzung.) Im Regierungsbezirk 
Danzig sind im laufenden Etatsjahre von 570,575 
Einwohnern 239,859 wegen zu geringen Einkommens 
von der Klassensteuer frei geblieben, 245,695 für die 
beiden ersten Stufen eingeschätzt, aber ebenfalls steuer­
frei geblieben. Der klassificirten Einkommensteuer 
unterlagen im Bezirk Danzig 13,609 Personen oder 
2,39 pCt. der Gesammtbevölkernng, im Bezirk Marien- 
w'erder 10,808 Personen oder 1,32 pCt., im Bezirk 
Königsberg 1,59 pCt., int Bezirk Gumbinnen 0,93, im 
Bezirk Cöslin 1,45 pCt. Der Klassensteuer nnterlagen 
im Bezirk Danzig 71,412 Personen oder 12,51 pCt., 
im Bezirk Marienwerder 108,299 Personen oder 
13,25 pCt., im Bezirk Königsberg 12,65, Gumbinnen 
15,55, Cöslin 17,51 pCt.' der Gesammtbevölkerung, 
während der Procentsatz der Steuerfreien im Bezirk 
Danzig 85,10, Marienwerder 85,43, Königsberg 85,76, 
Gumbinnen 83,52, Cöslin 81,04 beträgt. Zur Klassen­
steuer factisch veranlagt wurden im Bezirk Danzig 
18,829 Personen oder 26,37 pCt., int Bezirk Marien­
werder 23,743 oder 21,92 pCt., Königsberg 35,39, 
Gumbinnen 20,77, Cöslin 21,63 pCt. Zur klassifi­
cirten Einkommensteuer sind factisch veranlagt im Be­
zirk Danzig 3950, Marienwerder 2959, Königsberg 
5412, Gumbinnen 2139, Cöslin 2189 Personen. Der 
Krösus unserer drei ' östlichen Provinzen wohnt im 
Köniasberger Bezirk. Er ist mit einem Einkommen 
Von jährlich ca. 600,000 Mk. zur 38. Stufe (18,000 
Mark Staatssteuer) eingeschätzt. Westpreußens reichster 
Mann soll int Bezirk Danzig wohnen. Man hat ihn 
mit 420,000 — 480,000 Mk. Jahreseinkommen zur 
35. Stufe (Staatssteuer 12,600 Mk.) eingeschätzt. 
Sein nächster Nachbar abwärts ist ein Bewohner des 
Bezirks Marienwerder mit ca. 150,000 Mark Ein­
kommen und 4320 Mark Staats-Einkommensteuer, 
während der Danziger Bezirk nur noch einen Bürger 
mit 100,000 Mark "Einkommen, der Köaigsberger Be­
zirk aber deren 7 anfweist. Aber selbst der Königs- 
berger und der Danziger Krösus sind nur bescheidene 
Leute gegen die Berliner Millioneninännec, da dort noch 
4 Personen mit einem Jahreseinkommen von 1 bis 
2} Millionen Mk. eingeschätzt find. Auch sie über- 
trifft noch Rothschild in Frankfurt a. M. mit 4 Millio­
nen, Krupp in Essen mit 4,350,000 Mk. Jahresein­
kommen und 118,860 resp. 129,600 Mk. Staatsein- 
komntensteuer. Hinterpoinmerns „reichster Mann", 
der nur 72—81,000 Mk. Einkommen hat, erscheint 
dagegen beinahe als Landarmer.

* (Coneeffionsertheilung.) Dem Kaufmann 
Herrnrann Krüger welcher zurZeit Holländerstraße Nr. 1 
ein Materialwaarengeschäft verbunden mit Destillation 
betreibt, ist, lvie wir erfahren, die Genehmigung zum 
Gastwirthschaftsbetriebe in dem Grundstück Junker- 
straße Nr. 24 25, welches derselbe von dem bisherigen 
Besitzer Kaufmann Jeromin für den Preis von 
31,500 Mark käuflich erworben hat, ertheilt worden. 
Der neue Besitzer beabsichtigt, neben der Gastwirth- 
schast auch noch eine Destillation im größeren Umfange 
zu errichten. — Für das Kellerlocal in dem Hause 
Wasserstraße Nr. 69 ist dem früheren Schuhmacher­
meister Wilhelm Grapenthien die Concession zum Ans- 
schank von Kaffee ertheilt.

* (Uebersicht der Witterung.) Ueber ganz 
Westeuropa ist der Luftdruck hoch und gleichmäßig 
vertheilt, am höchsten ist er über Irland, am niedrig­
sten über Westrußland. Bei schwacher nordwestlicher 
bis nordöstlicher Lnstbewegung ist das Wetter Über 
Centraleuropa vorwiegend trübe und die Temperatur 
durchschnittlich normal. In Deutschland ist stellenweise 
etwas Niederschlag gefallen.

* (Der zugeschüttete Teich) zwischen Anger 
und Sternstraße wird jetzt zur Abfuhr von Schnee 
und Eis benutzt und thürmen sich daselbst bereits 
große Berge an. Bei plötzlichem Thauwctter ist es 
unvermeidlich, daß das hier entstehende Wasser nicht 
alleiii^die daran grenzende Angerstraße, sondern auch 
den Schnlhols in der Sternstraße überschwemmt, was, 
da beide Straßen noch utigepflastert sind, eine voll­
ständige Verkehrsstörung hervorrufen würde. Wir 
glauben, daß außerhalb "der Stadt sich Abladeorte zur 
Genüge finden würden.

* (Die Königsbergerstraffe) hat neuerdings 
eine bedeutende Verschönerung erfahren. Die alte 
baufällige Schmiede zum sogenannten „Goldenen Huf­
eisen", der Frau W. Sowinski gehörig, ist gefallen 
und macht einem passablen Neubau Platz. Der bis­
herige luftige Vorbau lvar schon längst der Aerger 
der ganzen Nachbarschaft.

a * (Gestohlen.) Aus dem Hausflur einer auf 
Mattendorf wohnhaften Maschinistenfran wurde vor­
gestern eine größere Quantität Schmalz und Fleisch 
gestohlen. Die Diebin ist in einem Frauenzimmer aus 
Pangritz-Colonie ermittelt. — Ferner sind heute drei 
Thermometer als gestohlen polizeilich gemeldet.

* (Auslaus .) "Drei dem Arbeiterstande angehörige 
Personen erregten gestern Abend auf dein Friedrich 
Wilhelnis-Platz dadurch einen Menschenauflanf, daß 
dieselben ein Schlittenfnhrwerk ansielen und schließlich 
sich gegenseitig rauften. Einer der Betheiligten wurde 
nach energischer Gegenwehr verhaftet.

* (Ein sauberes Paar.) Gestern Abend wurde 
hier der 16jährige Comptoir-Lehrling Georg Carl St., 
welcher mit einem Barbier-Lehrling gleichen Alters vor 
einiger Zeit sich der Wechselsälschung schuldig yemacht, 
verhaftet. Das auf diese Weise ergaunerte Geld — 
cct. 500 M. — haben die sauberen Patrone in Danzig 
und Berlin verjubelt und zwar in einer Zeit von etwa 
10 Tagen. St. führte nur noch 71 Pf. bei sich, sein 
Kumpan soll noch in Marienburg zurückgeblieben sein. 
Gegen St., der hier in mehreren Geschäften beschäftigt 
gewesen ist, soll noch eine Reihe von Unterschlagungen 
schweben. — Ein nettes Häkchen, das sich bei Zeiten 
krümmt.

MWWMMWWWWWWWW
der und den Componisten ehrender.

* Halle, 22. Jan. Der Litterarhistoriker Karl 
Elze ist gestorben.

Vermischtes.
— Der von der Berliner Studentenschaft zur 

Feier des Geburtstages des Königs geplante 
Fackelzug wird nicht stattsinden. ___

Telegraphische Depeschen.
Offenburg, 23. Jan. Beider heutigen 

Reichstags - Stichwahl im hiesigen Bezirke 
erhielten nach den vorläufigen Meldungen 
Reichert (Centrum) 9S35 und Bodmann 
(nat.-lib.) 9235 Stimmen.

155,50
155,70
25,10
60,60
59,—
34,20

Harrdels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 23. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 

Börse: Fest. Cours vom
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173

pCt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . 
8| pCt. Westpreußijche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten....................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlaivk. Stammpr.

Produkten- Bors 
Cours vorn.................................
Weizen Januar

April-Mai 
Roggen gedrückt.

Januar . 
Mai-Juni 

Petroleum loco 
Rüböl Januar 

April-Mai . 
Spiritus 70er loco

Königsberg, 23. Januar. (Bon Portatins und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Cont- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L*/ n excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: 5000 Liter.

Loco contingentirt 53,— Geld.
Loco nicht contingentirt .... 33,50 „ Geld. 
Januar contingentirt 53,— „ Brief. 
Januar nicht contingentirt . . . 33,50 „ Brief.

Danzig, den 22. Januar.
Weizen: Unveränd. 300 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inlänvsich —,— JL, hellbunt inländ. 176 
Ji, hochbunt und glasig inländisch 187,— Jt Termine 
April-Mai 126 psd. zum Transit 142,60 J€, Juni-Juli 
126 psd. zum Transit 145,10 Jt

Rogge»: Unveränd. Inländ. 140 russ. oder
poln. zum Transi, A, pr. April-Mai 120 >fb.
zum Transit 95,00 A.

Gerste: Loco große inländisch 118 A, loco kleine 
inl. 110^6.

Hafer: Loco inl. 119 A Erbsen: Loco inländ. 
1G9 A

Spiritu« loco pro 10,000 Liter pCt. contiugenürter 
51,50 A, nicht eontingentirter 32,00 A.

Königsberger Productenbörse.

Spiritusmarkt.
Stettin, 22. Jan. Loco ohne Faß mit 50 A Consum- 

steuer 53,00 loco mit 70 A Consumsteuer 33,40 A, pro 
April-Mai 34,10, pro August-September 36,00 A.

21. 
Jan. 

R.-Mk.

22. 
Jan. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Bohnen, trockene ... 
Wicken, trockene ....

176,50
133,00
112,00
115,00
128,00
120,00
105,00

176,. 0
135,00
112,00
115,00
128,00
120,00
105,00

unverändert 
höher, 
unverändert.

do. 
flau, 
unverändert 
gefragt.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 22. Januar. Kornzucker excl von 96 

e/o Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/, Nende- 
ment 18,!0, Kornzucker excl. 88«/o Rendem. 17,35. Korn- 
zucker excl. von 75° 0 Rendement 14,50 A Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. — MeliS J. mit Faß 
26,75. 

Wochenmarktpreise zu Elbing am 23. Januar.
Roggen per Scheffel gute Sorte von 6,01—6,10

M ii ii wittcl u 5,80-5,90
» „ „ geringe u 5,70-5,80

Gerste „ „ gute u 4,90-5,00
,, „ ,, mittet u 4,80-4,93
,, „ „ geringe u 4,70-4.89

Hafer „ „ gute u 3.33-3,40
n H ii ntittel 3,10—3.20
„ „ geringe 2,90-3,30

Stroh, Richt- 10j Kil. . . 4,70-480
Heu 100 Kil............................ 6,60 — 6,40
Rindfleisch von der Keule 1 Psd. 0,40—0,45
Bauchsleisch........................... 0,35-0,49
Schweinefleisch...................... 0,40-0,50 II
Kalbfleisch........................... 0,30-0,40 II
Hammelfleisch...................... 0,40- 0,50
geräucherten Speck, hiesigen ,, 0,75—0,80 II
Schweineschmalz, hiesiges . 0,75-0,80 II

„ amerikanisches . 0,56 II
Butter »er Pfund .... 0,90-1,10 rt
Eier 60 Stück...................... 4,40 II
Hühner, alte, per Stück . . 1,20-1,60 .1
Gänse-Rümpfe „ . 4,70—5,00 II
Tauben per Paar .... 0,80—0,90 II
Hasen per Stück .... 3,00 -3,80 II
Zwiebeln per Scheffel . . 7,00-7,50

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr
29--------- -

Sehr trocken  9—
Beständig  6-------- =
Schön Wetter  3 z
Veränderlich 28-------- —
Regen und Wind .... 9 z
Viel Regen  c z
Sturm  3 z

Wind: N. 2 Gr. Kälte.



” ’t. .» V
Verlobt: Frl. Emma Ruschkewitz mit 

Herrn Kaufmann Max Philipsohn- 
Danzig. — Frl. Margarethe Wetterich- 
Danzig mit Herrn Lieutenant Paul 
Zimmer - Weilburg. — Frl. Anna 
Leinburger mit Herrn Otto Kohn- 
Heiligenbeil.

Geboren: Herrn Paul Kühn-Corniten 
1 S.

Gestorben: Herr Kaufmann Gottfried 
Klingenberg - Altes Schloß, Gr. 
Brunau 29 I. — Frau Apotheker 
Mathilde Martens, geb. Bleyer- 
Braunsberg 73 I. — Herr Guts­
besitzer R. A. Halffter auf Birkenfeld. 
— Dr. med. Otto Klein-Königsberg.

Elbinqer Standes-Amt. 
Vom 33. Januar.

Geburten: Fabrikarbeiter Hermann 
Kühn 1 T. — Comtoirist Nob. Bartsch 
1 S.

Aufgebote: Mühlenbesitzer Heinrich 
Döring-Elb. mit separ. Brigmaun, Emma, 
geb. Korth-Kerbsthorst. — Arb. Johann 
Heinrich Kolinna - Elb. mit Maria 
Martha Marawski-Lürchwald.

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Herm. 
Nießen S. 5 M. — Fleischermeister 
Gustav Preuß jun. S. 3 M.

Stüdttheiiter in Elbing.
(Borstellniig im Abonnement.)

Donuerstag, den 24. Januar:
Gaftfpie! des Herrn Franz Gottscheid.

Ins bemonste Haupt.
Schauspiel in 4 Akten von R. Benedix.

Haufnlänuislher Uemn.
Theater Billets.

Rnunuliinmayreu.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Rudolph Bandow (in Firma R. 
Bandow) in Elbing ist heute Nach­
mittags 5 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Lud­
wig Wiedwald hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum 14. Februar 1889.

Anmeldefrist bis zum 23. Februar 1889. 
Gläubiger - Versammlung den 14.

Februar 1889, Vormittags 11 Uhr, im 
Zimmer Nr. 12.

Allgemeiner. Prüfungstermin den 
4. März 1889, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaselbst.

Eloing, den 22. Januar 1889.
Groll,

Erster Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Kekanntmalhmg.
Die Jsinger-Campe am Herrenpfeil 

im Flächenraum von 5 h, 73a, 21 qm 
= 10 Mrg. 69 [jr culm., soll im 
Termin eint
Sonnabend, den 26. d. Mts., 

Borm. 11 Uhr, 
im Rathhaussaale, 

auf einen mehrjährigen Zeitraum öffent­
lich meistbietend verpachtet werden, wozu 
Pachtlustige eingeladen werden.

Elbing, den 22. Januar 1889.
Der Magistrat.

Kämmerei-Verwaltung.

Gerb. Reimer’s
Mein- u. Hier-Wirtschaft.

Donnerstag:

Rinderfleck.
Krieger-Verein 

Nbing.
rg N'/z Nhr Vormittags 

Kirchgang der Lkameraden evangel. Con- 
fession in die Marienkirche, der kathol. 
Confession in die katholische Kirche; Ver­
sammlung vor den betreffenden Kirchen.

Kerein zur Daftung laufm. u. 
Weck". Interessen.

Tonncrfiag, den 31. d. Mts., 
Abends 6 Uhr: 

General-Versammlung 
im Börfenlocale.

Tagesordnung:
1) Bericht über das verflossene Ver­

einsjahr.
2) Kassenbericht und Decharge.
3) Wahl der Rechnungsrevisoren.
4) Wahl des Vorstandes.

Der Borstand. 

GtbinserHandvertlkrbantt
Eingetragene Genoffenfchaft.

Ionnerssag, iVMrimIM, 
7‘|2 Mr Menös: 

Gknerat-UerfamWlalls 
im Soaie des „Gcwcrbchauses^.

Tagesordnung:
1) Mittheilung des Jahres - Berichts 

pro 1888.
2) Rechnungslegung.
3) Beschlußfassung über die Dividenden- 

Vertheilung.
4) Bestimmung über den Höchst-Betrag 

der Spar-Einlagen.
5) Decharge-Ertheilung.
6) Wahl des Directors.
7) Wahl dreier Aufsichtsraths - Mit­

glieder.
8) Wahl dreier Mitglieder zur Ein­

schätzung der Aufsichtsraths.
Der Anfsichtsrath 

der Mbirrger Handwerkerbank 
Eingetragene Genoffenfchaft. 

Th« Sieppuhu, 
Vorsitzender.

Weingrundforft
Wirrtergarten.

Donner st a g , den 24. d. Mts.: 
WE" Schwandwaffeln.

Erbsen, weifte, 
im Kochen unübertrefflich! Pro Liter 
15 Pfennig, im Scheffel billiger, 

offerirt die
Packkammer für Col.-Waaren 

und Delikatessen von

J. Belgard Nachf., 
Jnh. A. Prochnow, 

42 Alter Markt 42.

IV. Marieuburger 

Gktss-Lsltene. 
Hauptgewinn: 

90,000 Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.
Loose ä 3 Mark, 

(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 

in der Kpei». dieser Zeitung.
att Ankauf überall erlaubt.

TMKkkl- Nur Geldgewinne.

M 600,000, 300,000, 60,000 
. 25,000, 20,000 Frcs. rc.

Jedes Loos gewinnt.
Der kleinste Gewinn ist 185 Mk. 

Jährt. 6 Zieh. Nächste Zieh. 1. Febr. 
Diese sehr belieb. Loose verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er­
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. in. sof. Anspruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liste 40 Pf.) Bestell, in. gleichz. 
Einzahlung sehe entgegen.

J. W. ElermasiiM
in Wceckenheim, Regbz. Köln. 

Frost balsam 
echt — wirksam

zu haben in F. Wendtiand7» 
Apotheke und Drogen-Handlung, 
Alter Markt 1(L

Anfrn£
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so, 
fort.frei zu<ieiandt Prolpect ic.*  ber neuesten, 
biüigsten,solidesten Schreib- und Coplr-Maschinen.

Qfnnne» Schreib- u. Copirmasch.-Fabrik.UtlO alöllvr, Berlin BW.» Friedrichstr. 243.

Faetnren, 
Rechnurrgen,
Memoranden,
Briefköpfe re. re.

werden auf speziellen Wunsch der Herren 
Auftraggeber in copirfähigem Druck 
hergestellt.

H. Gaariz’
Elbing. Buch rmd Knnstdruckerei, 

Stereotypie.

SS,000 Mk. 
sind zum 1. Juli er. pupillarisch sicher 
auf Hypothek, im Ganzen oder getheilt, 
durch mich zu begebeu.

Abraham-Äenenberf.

Kllhinger Hircheuchor.
SOF*  Znm Besten der Louisen-Stiftung W 

Wiederholung von 
„Gothe’s Faust661. Theil 

mit der Musik des Fürsten A. Radziwili 

Freitag, den 25. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale der Bürger-Refsouree.

Textbücher ä 1O Pfg. und Billets bei S. Bersuch Nachf.
I. Nummer. Platz 2 Mk., (4 St. 6 Mk.)
II. Nummer. Platz 1 Mk. 25 Pfg. 
Loge und Stehplatz 75 Pfg.

Trockenes liicftni und birken
offerirt billigst ' 1>. Wider,

Dampffägewerk.

Wegen Todesfall bleibt morgen 
Donnerstag, Vormittags das 
Restaurant des „DentschenHauses 
von VslO bis 12 Uhr Vormittags 
gefchlofsen._______________

Tüchtige Mechaniker, 
welche mit Anlage von electrischen 
Klingelleitungen vertraut sind und in 
dem Fach für electrische Beleuchtungs­
anlagen sich ausbilden wollen, finden 
dauernde Beschäftigung bei der

Königsberger 
Maschinenfabrik Act.- 
Ges. Königsberg i. Pr.

Circa 3'/, Morgen Acker, zu Fuhr- 
gasse 6a gehörig, sind zu verpachten: 
event, ist' das ganze Grundstück mit 
Wohnhaus, 7 Wohn, enth., Stall, Hof­
raum u. Vorgarten bei mäßiger Anzahl, 
zu verkaufen. Näh. Sonnenstr. 7c, 1 Tr.  

Streut den Vögeln Aller!
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466 ;>07 640 897

14 0227 307 86 472 510 693 [3000] 710 25 831 47 947 141012 207 
81 oOO 42 790 9-5 142047 211 35 399 512 652 788 91 841 912 44 
14 3296 326 457 539 697 708 70 810 901 1440 54 [500] 261 373 401 537 
41 676 96 780 832 41 916 1 15395 404 21 51 691 873 [3000] 998 1 46093 
177 95 2)3-1 84 533 *31  76 147048 [500] 76 171 86 484 99 648 773 847 
59 84 970 1 i 8033 276 358 85 403 15 86 535 694 708 [300] 149114 
207 41 76 309 30 31 514 892 [1500] 913

150035 124 97 342 52 420 48 528 634 846 907 [300] 151013 16 
30 66 70 134 247 305 30 591 676 [300] 154052 56 152 515 49 83 613
49 72 755 90 903 17 20 51 82 153187 93 247 412 545 84 641 707 878
1300] 9 )9 23 66 70 154.017 21 28 130 50 [500] 228 313 504 37 40 63
73 717 932 155189 213 29 460 512 688 772 15000] 987 1 56012 90 385 
479 95 507 70 636 80 733 87 [300] 969 157017 4s 200 5 97 [3000] 350 
401 52 59 607 748 826 64 81 948 158244 348 [3000] 426 512 641 747 
71 917 28 44 54 159057 [300] 308 77 87 [1500] 98 412 572 99 606 700 
67 809 927

100057 130 83 306 29 54 61 497 539 617 989 101051 60 124 48 
211 437 505 44 95 635 820 33 35 907 12 41 [3001 1 «2068 120 76 227 322 80 485 527 37 77 8>9 93 10.3 )46 [500] 254 515 625 832 913 104065 
40 254 508 62 165020 277 39 S 550 55 85 669 98 751 810 918 166271 
99 396 519 651 85 [1500] 774 8'56 64 983 1 6 7027 206 386 426 61 68 
71 660 794 168088 288 360 80 401 |300[ 549 [1500] 710 82 160147
335 83 414 521 35 58 [500] 610 839 54 931 56 57

170115 41 47 237 53 319 78 559 679 80 96 [3000] 710 45 77 829 
932 1 7 1010 55 315 509 641 836 172218 79 320 41 500 8 69 659 701 
4 884 963 [3' 00] 173173 354 [3000] 492 571 [3000] 85 658 711 30 975
l 7 4014 [1500] 30 183 284 401 617 718 I 7 5021 164 266 360 87 514 37 
641 62 777 831 97 981 1 7 «089 152 63 71 320 38 575 702 46 95 892 1 77102 
99 311 13000] 40 i 16 40 570 81 758 859 997 1 < 8041 536 612 93 702 28 
845 65 963 64 17 «081 192 205 44 490 675 [3000] 77 709 75 [15001 842 
59 919 8.1

180026 88 218 44 372 4 50 527 656 793 819 30 48 68 69 982 1H1037 
 448 548 673 84 763 90 [1500] 893 931 182085 99 115 72

X) iO] 96 510 [500] 627 709 [300] 19 935 94 183234 39 386 
 184229 74 366 67 534 77 1300] 89 773 [15001 

037 88 320 21 412 85 538 76 627 [500] 719

7, Ziehung der 4. Klaffe 179. Kinngl. Preuß. Lotterie.
Ziehung nom 22 Januar 1889, Vormittags.

Nur die Gewinne über älO Mark sind Den betreffenden Nummern 
in Parenthcie beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
14 132 212 314 50 473 629 [500] 723 87 815 946 1019 363 82 435

73 705 91 895 904 [300] 86 2064 96 159 231 49 59 69 354 483 520 [1500]
670 728 836 [3000 37 986 92 3022 31 220 65 397 421 701 42 97 807 
26 86 89 935 96 4028 153 73 355 414 65 644 47 94 721 5018 162 2 )8 
16 364 [3000] 66 457 85 632 77 810 37 926 57 6074 218 443 92 517 622 
58 785 806 [1500] 995 7242 420 37 787 M1 948 N115 2-3 92 (30001 345 
428 545 [5000] 658 84 754 » 243 399 420 31 503 22 605 [500] 51 801
[300] 13 51 88

1 <>107 370 76 406 41 632 93 738 [300] 884 1 1100 8 26 339 76 431 
653 703 [3000] 16 [3000] 874 95 971 12211 370 4/2 716 56 13124 [5001 
277 310 40 438 533 716 31 873 [500] l 4042 166 259 355 474 620 94 
785 987 15261 327 44 406 [500] 746 817 924 29 10070 99 117 202 35
74 315 83 93 438 91 745 882 947 1 7025 61 71 203 357 40 S 40 606 731 
958 I«107 12 74 381 678 93 731 19101 23 39 52 326 92 559 616 734 
[300] 95 899 901

2"005 46 146 59 69 210 443 53 526 613 711 20 [500] 25 66 86 
210)3 387 470 501 60 865 966 22056 150 220 316 56 89 422 37 578 
612 50 82 765 97 23023 130 36 47 225 95 018 875 957 87 2-1076 215 
314 614 [3000] 779 99 947 *45165  233 -.0 359 00 479 85 603 60 [1500]
861 75 [5001 26092 189 300 65 429 42 516 648 2 4123 34 73 74 288
89 419 26 38 45 85 537 SO 651 736 818 952 92 28250 86 337 94 527
91 627 81 849 99 28285 403 [3000] 666 [5001 810 [15 0] 984

3 0057 123 318 [1500] 552 73 625 723 64 854 83 92 95 31124 89
243 345 425 42 688 959 98 32068 147 515 667 703 70 803 60 61 33131 
338 427 [3000] 512 19 34220 29 42 415 555 69 719 953 85 35001 16 
134 228 481 564 73 91 60 > 74 709 20 75 813 36 951 6(5146 305 35 667 
717 90 821 [3000] 37062 208 [1500] 24 58 [1500] 95 349 61 [5001 551 
715 825 [300] 91 38047 109 239 56 93 380 602 792 150)] 813 949 81
39028 59 272 340 94 479 [500 )] 522 92 603 17 1300] 30 795

4 0057 65 271 513 654 65 7<-5 50 843 929 45 82 41088 146 251 390 
475 568 610 77 905 8 28 86 4 2003 10 83 88 [500] 153 83 214 98 [300] 
99 391 569 617 7o4 74 822 946 43010 28 69 2-2 19 2.5 98 423 1500; 
519 75 749 61 817 920 44098 258 62 456 58 529 58 731 817 4 5061 
316 92 497 683 910 46023 [500] 151 71 [500] 228 339 404 622 821 927 
47044 130 66 342 528 700 24 48061 107 283 446 536 74 84 653 49081 
259 408 638 959

50116 237 [3000] 339 404 6 513 791 815 86 959 [500] 51008 117 
[1500] 377 402 648 [300] 715 97 976 [309] 52034 303 4 79 [3000] 533 
618 72 714 24 978 53057 229 344 416 [500] 505 [300] 47 49 601 [15091
51 54 751 74 932 54006 41 74 184 258 91 542 73 85 713 844 900
55028 261 68 340 59 459 [500] 504 68 666 67 83 94 804 958 50040
164 79 294 507 36 51 87 638 57003 341 518 42 [3000] 58 609 55 744
68 76 93 813 994 58-081 233 66 80 407 54 [300] 58 503 640 [1500] 868 
54)002 18 100 35 307 53 496 529 88 633 38 42 9.36 46

<>0020 399 807 69 902 <»1040 [1500] 50 137 50 341 424 72 569 84 
98 662 739 «2130 265 374 508 38 609 97 748 [300] 97 907 r»/.01s 515 
54 [300] 663 719 76 917 «4076 153 226 37 ; 09 7 5 7 95 870 907 50 
«5144 81 89 [3000] 253 7.3 624 721 948 «6071 117 [3000] 22 85 321 99 
701 [5000] 26 844 965 «7163 74 286 445 89 567 679 720 6*246  308 
611 706 26 [300] 842 [1500] 999 00103 28 250 81 332 510 16 67 649
743 92 909

70031 135 60 283 358 [3000] 480 836 [500] 
346 459 502 f.'OOJ 78 626 701 [30001 78 7*214)  
95 626 31 72 76 1 844 *"?72  .??: 52? .'15??] ?__  
74128 303 527 31 33 98 [1500] 639 SO 840 78 982 7.1000 [300] 443 74 85 .... 
[500] 772 900 14 7 «052 220 742 836 82 986 [300] 88 7 7 379 426 36 [300] 
97 547 655 772 913 37 79 7.*»000  107 216 34 614 88 754 809 31 50 950 
80 741031 195 314 429 747 78 85 834 96 967

M1071 85 315 17 63 486 564 984 frl057 80 153 418 34 657 943 
«8054 [300] 62 100 233 40 308 413 520 26 629 97 854 932 «3162 92 
610 86 779 94 «4127 37 [3000] 265 473 588 652 [500; 71 735 864 977
«5020 24 26 133 [15001 241 365 497 624 872 992 «<>083 268 314 575
610 31 44 753 83 823 31 1500] 38 60 «7193 [3001 327 75 442 [500] 597 
700 25 [3000] 55 87 863 78 900 10 70 ««044 [300] 65 108 66 325 562 
603 18 66 89 989 ««023 79 127 [15000] 35 61 286 364 85 451 13000] 
587 799 814 99 903 15

90187 263 430 594 679 845 89 909 14 [3000] 56 88 91106 [500] 
63 201 461 [500] 553 602 61 706 [30)' 63 823 36 987 92083 91 97 11j 
26 69 298 390 436 52 870 77 97 947 65 90 93137 723 831 34 973

7. Ziehung der 4. Klaffe 179. König!. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 22. Januar 1889, tUaÄmittagK.

Nur die Gewinne über *210  Mark nnv den betreffenden Nummern
in Paremheie beigefügl-

(Ohne Gewähr.)
4 15 144 130001 82 340 408 14 552 81 630 49 778 884 1182 230 387 

99 443 528 616 786 831 80 982 2010 103 [300] 17 251 73 378 462 517 
608 52 826 63 009 570 672 816 72 911 -1020 23 199 238 40 526 902
6012 210 309 32 97 725 59 96 «010 42 115 16 375 635 757 896 937
7064 72 119 544 73 619 [300] 877 919 60 «027 73 100 [5000] 8 85 220 
70 80 533 617 710 32 46 822 70 948 71 0401 662

10025 174 486 54 4 672 [3000] 934 1 1095 98 351 8o 460 567 <08 
98 888 12045 193 [500] 94 291 518 58 652 853 955 82 1 «007 4o 52
270 541 674 90 92 727 822 24 82 933 ] 15001 72 1-1062 83 8a ‘200 317 
18 88 442 63 559 79 698 715 810 18 968 [300] 95 1-5604 754 68 930
j <5014 44 359 425 27 67 508 17 26 92 632 53 799 17001 113 53 86 94 
361 416 65 92 507 90 632 906 23 1 «0 >7 164 225 411 [500] 59 502 745 
46 56 19068 456 538 619 81 760 854 912 80

20058 98 193 316 76 425 733 52 72 808 56 938 67 21059 83 152 
75 84 351 67 490 784 960 28016 74 285 335 96 512 721 38 57 814 44 
83067 165 228 45 447 79 [1500] 559 661 710 78 862 953 24084 120 
214 53 89 362 80 407 95 596 603 813 2 5 012 14 87 138 312 22 9 / 5b8 
81 620 78 97 848 928 [3000! 40 [1500] 75 20063 175 301 98 681 814 51 
27019 178 338 82 451 653 75 750 2«169 244 361845 921 2V06o 88 
[300] 163 205 482 623 86 753 865 921 [3001 25 ri._ , nQ,30043 51 189 236 [1500] 88 97 427 526 62 86 763 815 64 92< J1085 
151 242 58 331 455 58 741 52 896 909 3*4025  66 167 2<9 3a*2  6 >2 43 
720 48 833 911 3 3211 22 403 70 575 778 987 34o411o4 20o 21 [3001
344 49 9o 13001 4*'5  71 531 614 700 868 968 92 3»103 »4 ooO 63 4-6
570 85 9*>0  3 0161 279 96 320 24 40 432 94 99 514 21 [300] 629 <6< 
37017 88 121 72 87 92 325 405 27 521 44 745 74 3«034 uOO 3a 668 
737 78 809 41 964 71 [300] 30138 45 325 534 47 59 93a 43

40025 71 171 205 96 353 75 450 589 832 957 4 1049 116 38 219 
458 502 24 50 57 93 673 96 726 895 4:4080 163 481 575 828 82 97 
43085 97 351 61 403 33 36 98 636 [3000] 962 95 443 5 <5 696 <80 
803 936 95 45228 67 548 88 674 [3000] 831 99 4($049 197 213 51 393 
462 71 80 604 8*53  47069 146 405 83 539 95 667 72 797 [3000] 901 
17 59 79 4«012'104 336 586 655 862 82 339 92 [500] 40025 43 100 
1300' 260 321 6*<2  [1500] 724 46 888

50569 77 906 58 75 92 51207 339 49 416 29 53.3 56 62 810 903 
58036 40 51 179 98 225 29 41 306 50 88 486 534 87 [3000] 91 636 42 
51 [500] 92 704 60 811 53086 233 98 [5001 306 13 55.3 765 827 [300. 58 
915 [500] 5 4 24 3 312 31 60 432 3 3 40 81 644 792 833 49 5 5 037 71 290 
500 659 764 50009 59 78 [300] 2.38 324 97 599 685 808 5 7180 216 <53 
807 5«103 215 34 356 489 514 813 51 59021 102 21 223 317 22 56b 
624 830 94 954 84

00018 363 68 445 616 24 701 32 87 [3000] 838 934 [500] ($1276 99
345 465 526 71 624 32 802 [500] ($2172 427 39 867 910 [oOO] ol 81
03011 14 85 442 72 504 99 < 06 13 707 833 35 919 94 ($1022 34 46 7 < 
114 262 91 502 44 05 674 96 968 [300] <$.>097 172 239 393 98 42a ; 8» 
708 11 883 (56079 [10 000] 583 679 700 20 41 69 [loOül «7234 [a(Wj 
300 518 624^804 08076 161 276 330 48.3 614 74 74b 824 <$.»0ob 119 
<6“ 70192 288 95 3.31 [1500] 477 523 719 858 65 71 Oll [300] 15 206 21 
94 310 21 41 532 660 65 713 26 81 811 72080 160 248 311 78 4/3 o b 
11 14 51 790 984 73040 109 277 302 o4 »00 48 617 <.) [1;W <». 90 
40 43 74164 232 319 3.3 719 32 70 7510 300). 7» 229 33a b8 oJl <ol 
807 77 926 70079 120 [300] 61 274 ZiOo 404 << 89 o2b 30 ba4 < . 2 87
846 76 951 87 77119 314 58 484 9a aSb 93 <82 [oOOO] 892 98 914 1< 90 
7 «071 246 308 21 91 454 662 73 748 79006 82 229 38 313 58 566 71 
771 838 961

«<FÜ05 32 1.37 89 .372 496 570 6.36 41 [3000] 902 58 «1.363 78 441 
613 818 64 79 972 ««066 70 187 296 487 729 944 69 83235 369 7.34 
38 «4002 266 82 329 567 612 89 745 840 99 962 «5438 45 513 77 619 
776 95 907 88 «6075 91 157 222 54 .341 .>8 422 60 82 [500] 633 [3000] 
824 28 922 «7062 394 476 517 42 [3000] 636 52 55 60 »«037 129 675 
773 801 --------------------- ----
691 723'801*1 1 51 61 (»3088 15b'20 H1500]"391 423 56 601 3 707 93170

48 126 86 275 337 90 524 663 80 729 875 924 92 0 7074 [1500] 95 200 
5 22 36 69 314 505 619 63 87 984 »«002 84 240 86 506 942 09062 
J3 ^Ph'jOOI^OO' 256*391'^641  *70.3*33^872  90 969 1 01150 92 220 394 563 
66 992 99 10:2074 120 223 529 33 80 614 72 803 976 103000 <3 206 
38 [50001 66 [500] 90 98 321 591 76 85 774 88 807 27 1 0 4 011[E)[
119 60 66 216 11500] 60 318 72 566 658 63 748 .806 9 lOaOU 93 14b 
305 410 12 21 84 556 7.3 627 32 70 ) 44 892 911 48 85 10601a 47 »14 
76 630 81 708 809 987 107081 232 309 36 422 51 552 601 880 1ÜS038 
177 462 503 628 34 [300] 55 67 91 844 71 98 920 [10 OOO] 73 100139
43 62 241 46 301 564 814 68 909

110276 87 342 66 88 92 407 [300] 42 91 655 74 706 28 814 945 48 
1 1 1144 88 300 1 .34 412 25 77 666 11*2117  229 359 46.3 593 611 770 94
921 113183 [1500] 243 [500] 69 356 503 17 625 85 752 80 $ ‘ 4Öa7 144
61 74 402 [509] 18 [500] 506 3.3 77 96 115002 190 318 65 ttSOOl ■«0 a3
501 22 52 728 902 116033 65 162 90 407 500 60 89 697 <44 57 08 73 
862 969 1 1/03.3 117 286 555 79 761 64 824 6.3 1’23 54 11 «019 86 17b 
243 411 16 38 577 684 820 [3000] 43 8a 119023 36 91 181 278 328 48 
4U2 120007 364 505 46[30001 75 620 94 870(500] 928 121076 172 356 
99 455 64 99 590 787 873 [500] 9.37 92 1 22028 56 139 272 300 4 410 
24 47 53 530 778 840 15000] 4.3 69 79 123046 160 [3000] 220 394 588 
644 880 941 59 124024 80 136 60 224 45 70 97 328 412 571 79 626 
799 914 12»022 397 448 592 732 86 12>.069 125 95 249 467 88 62b 
804 127174 76 215 455 615 5.3 87 744 873 [3001 80 971 12«049 93
167 96 246 53 360 403 46 509 623 41 46 746 878 98 949 129017 203
312 31 31 429 651 741 64 814

180133 214 58 84 305 9 [300] 10 423 53 506 609 738 64 826 56 <4 
929 31 [3t)01 131117 496 627 84 132021 140 76 214 85 332 47 607
820 1 33026 96 221 389 [1500] 676 719 47 801 16 17 71 134141 I56 I[laOOl
62 75 222 41 52 414 59 679 857 79 964 135278 310 98 416 584 881
922 91 136044 189 352 455 88 [300] 572 633 63 741 !»<00l• 4a 132 
202 337 63 98 416 61 [1500] 578 748 81 13S033 38 99 laa 27.3 369 5a< 
617 790 867 82 960 1302 )1 [500] 437 617 4 1 711 79 894 927 51

140029 192 212 302 79 [50 >] 403 677 91 721 96 836 99.3 141245 
61 468 95 99 570 876 99 92.3 [500] 67 75 143028 174 299 [oOO| 3616.3 
71 90 558 73 605 44 55 743 840 928 143003 163 413 8a 544 02 609 7VI-7 ..tJ075 111 212 367 71 402 78 564 623 707 55 84 «75 902 35 

7» 7 1 45S37 4‘>) 41 515 20 24 632 827 146012 382 84 446 63 811 
’f-mnM->! n u 147.M1 438 85 803 23 962 1458056 164 72 380 407 704 S061M Ä « 75 85 l»19i 263 521 37 74 

639 rioirl'w0:.» 7™)^Sl G8:i 94 746 66 803 45 50 958 Nil 110 50 
301 95 503 6. ! [30 »01 666 83 837 43 70 [3000] 152118 35 65 87 294
313 446 534 65 612 44 55 708 839 940 45 66 153042 116 205 76 87
303 449 6<>5 1 i 849 [300] 997 1 5 4074 [300] 108 12 221 51 407 535 [500 
6->4 724 28 38 «1 813 84 88 949 155117 236 62 310 12 34 36 56b <6
74.3 810 [300] 11 15($005 34*2  74 77 444 64 509 [13000] 627 68 96 738
59 842 1 5 7233 486 97 580 641 712 817 53 76 908 16 15 8018 108 93 
•209 382 479 591 755 841 979 86 159180 [3000] 85 366421 503 22 602 7a9

160067 [3090] 9. 116 32 89 209 420 58 68 85 531 662.809 [500] 23 
915 [1500] 1 <>1005 6 56 221 302 [500] 65 478 582 88 6oa <60 822 32
15:2187 250 98 337 78 543 777 866 908 13 30 66 l«;* 191
796 953 164054 158 286 3*28  736 62 804 11 29 929 48 1 OaOab 293 
; 87 451 540 76 678 725 864 95 16(4008 195 [3000][275,424 548/ 6a6a0 
75 7o3 64 991 167 227 86 99 464 602 47 82 7ol 964 [1500] 16S323 
680 838 [50 .] 160143 36 438 60 681 997 17inm , ,7n170001 156 206 56 549 63 83 88 7a7 931 85 171000 1 310 570
712 854 87 97 912 172011 37 172 448i 83 9o■593 614 36 779 854 61 95 
903 87 173408 23 569 695 708 820 37, 171114 248 9 427 bb 79 521 
[500] 644 73 [3000] 717 69 813 974 17.'035 98 281 321 5w 719 838 64 
um .-u 70 74 <)<5 17 6063 «6 112 370 407 23 »20 89 688 818 [3000] 4852 964937 I 77163 427 669 1500] 733 [300] 946 61 17«006 129 69 291 
440 48 579 [3<!0] 618 G2 92 7a7 848,918 175) 108 326 603 921< 3

i stM 10 91^ 445 fV;9 70 71b 94o I o I Uoo oo 92 286 4o9 4/ loVVj 87 586 741 829--.il iÄ 53 97 345 416 70 74 607 [500] 54 714 57 
1 «30 *9  90 179 203 36 93 328 41 430 57 5*22  710 45 909 53 [500, 75 
0 001 T«4013 176 297 3 2 414 790 809 997 l«5097 235 59 60 6a 313 
8*"[500  451 539 58 678 729 73 882 938 75 78 1 ««043 129 77 [30001 7 
4^0 518 66 6 )8 60 730 869 941 [1500, l«7240 558 746 801 5 34 5< [3001 
949 77 1 ««071 111 53 58 [500] 213 318 606 77 730 956 75 l««044
91»78 356 424 [15000] 501 19 75 92 757 821 916

801 ,300] 12 93 920 «9301 47 904
00165 99 201 40 64 371 453 [300 70 529 917 37 85 »J.30< [aOO]

364 413 774 85 897 913 94022 [300] 232 [5001 41 308 408 47 [30), 616
788 893 985 05095 141 76 379 433 58 529 664 819 982 [3000] 06028


